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Nr. 87. Abend⸗ Ausgabe. 


5 Oberſt Stoffel. Deutſchlan 5. | 
At Berlin, 3. en * 5 5 Karo NE = Be 

i emeine Zeitung“ findet heute die Gelegen- ſpendet der Rede des Herrn v. Puttkamer vollen Beifall. erade 
c den e 8 gerecht zu werden. Sie ſie, fo ſchreibt fie, habe Veranlaſſung, ſich der Stolper Rede des Herrn 
widerlegt die Behauptung, daß derſelbe im Auguſt 1866 ſich dagegen v. Puttkamer zu freuen, fie fühle ſich mit ihr durchweg in völliger 
erklärt habe, Oeſterreich einen glimpflichen Frieden zu gewähren und Uebereinſtimmung. Nach jo mancher, oft recht bitteren Kritik, die ſie 
hebt im Gegentheil hervor, daß er allein es geweſen, welcher den auch aus den Reihen ihrer politiſchen Genoſſen habe erfahren müſſen, 
Reichskanzler nachdrücklich unterſtützte. Daß Kaiſer Wilhelm damals ſagt die Kreuzzeitung, werde man es ihr nicht verargen, daß es ihr 
die Abſicht gehabt, den Krieg fortzuſetzen, hat in mündlichen Unter- eine das Gewiſſen ſtärkende Genugthuung gewähre, in den ſpringenden 
haltungen, über die Berichte gedruckt worden find, Fürſt Bismarck Punkten ihrer politiſchen Anſchauungen mit einem Manne, wie Herrn 
ſelbſt ſchon früher erzählt und die Schwierigkeiten, welche ihm dar |v. Puttkamer, ſich eins zu wiſſen. k 
aus erwachſen, ſehr lebhaft geſchildert. Der freiſinnige Parteitag für Schleswig⸗Holſtein am 

Heute wird Niemand mehr daran zweifeln, daß der Friede von Sonntag in Neumünſter war von etwa 200 Vertrauensmännern 
Nickolsburg, der Oeſterreich kein Opfer zumuthete, das ihm erlaſſen der Partei beſucht, ſowie von den Abgg. Haenel, Lorenzen und 
werden konnte, ein Act hoher Weisheit geweſen iſt; ich bin perſön⸗ Thomſen. Eine einleitende Rede des Abg. Haenel ſchloß mit den 
lich der Anſicht, daß die hohe Mäßigung, welche Fürſt Bismarck in Worten: „Wir wiſſen ſehr wohl die großen Errungenſchaften unſeres 
dieſem Friedensſchluſſe an den Tag legte, feine preiſenswertheſte That deutſchen Volkes zu ſchätzen, aber wir können nicht nur rückwärts 
war. Daß er damals in dem Kronprinzen eine Stütze für ſeine]ſchauen, ſondern müſſen vorwärts ſchreiten, ausſchauen nach neuen 
Beſtrebungen gefunden, war bisher minder bekannt. Dieſe Unter⸗ Zielen. An die freiſinnige Partei tritt die Pflicht heran, das, was 
ſtützung iſt ihm jedenfalls eben fo werthvoll geweſen, als fie wirk- wir errungen haben, zu bewahren, das Deutſche Reich im Sinne 
ſam geweſen ift; fie liefert einen neuen Beweis für die überlegene verfaſſungsmäßiger Freiheit zu ſchmücken und zu ſtärken. Wir treten 
politiſche Einſicht des Kaiſers Friedrich, die in der letzten Zeit Un: in die Wahlbewegung mit dem kaiſerlichen Spruche: „Furchtlos und 
berufene haben bekritteln wollen. beharrlich vorwärts!“ 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ knüpft ihre Mittheilung Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, wurde eine freiſinnige Wähler⸗ 
an eine Polemik gegen die Broſchüre des Oberſten Stoffel an. Dieſe verſammlung in Bockenheim bei Frankfurt am Main, in welcher 
Schrift führt zwei Sätze aus: 1) daß es Frankreichs eigenes Intereſſe[Eugen Richter ſprechen wollte, „aus Gründen der öffentlichen 
fet, ein gutes Verhältniß zu Deutſchland zu ſuchen, und 2) daß Sicherheit“ kurz nach der Eröffnung aufgelöſt. Eugen Richter ver⸗ 
Deutschland, um den Franzoſen die Anbahnung eines ſolchen guten öffentlicht nun unter der Ueberſchrift: „Meine Erlebniſſe mit 
Verhältniſſes zu ermöglichen, ihnen den Elſaß wieder geben muß. Für der Frankfurter Polizei“ eine Erklärung in der „Freiſ. Ztg.“, 
ihn ſelbſt liegt der Schwerpunkt feiner Ausführungen ohne Zweifel in der wir das Folgende entnehmen: 
dem erſten Satz. Er hat für Franzoſen und nicht für Deutſche ge „Am Sonntag habe ich im Badiſchen (Mannheim) und im Baierifhen 
ſchrieben und hat ſich über die Wirkungen, die er bei den Deutſchen (Neuſtadt a. H.) vor Tauſenden von Wählern aus allen Parteien ge: 
mit feinem Vorſhlage Hervorbringen kenn, werlch einer: Illucon fenen ene enen Poſthesdeamden gane ich in „beiben Mafienner: 
hingegeben. Um den Franzoſen den erſten Satz einzufloßen, mußte] heim, no in Neuſtadt auch nur geſehen zu haben. Anders war es, als 
er ihn durch den Zuſatz des zweiten Satzes ſchmackhafter machen. 


ich am Abend nach Bockenheim in den Bereich der königlich preußiſchen 
Es gehörte ſchon ein gewiſſer Muth dazu, ihn in dieſer Verbindung eh zu Frankfurt a. M. kam. Im Begriff, als der er: 
vorzutragen; ohne dieſelbe wäre er tolltühn geweſen. | 5 


Breslauer 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Einſtweilen ſieht es ſo aus, als mache Herr Stoffel mit ſeinem 5 malbe 0 je} er Bonn müs 5 A un en 
erſten Satze eben fo wenig Eindruck auf die Franzoſen, als mit dem Anzahl Schutzleuten barſch und herriſch zurückgehalten. Der Eintritt in 
zweiten auf die Deutſchen, welche die Gründe ſehr wohl kennen, das Verſammlungslocal könne zunächſt noch nicht geftattet werden. Nach 
welche die Abtretung des Elſaß indiscutirbar machen Inzwiſchen ift| einigen Minuten kam dann aus der Verſammlung Nachricht, daß der 
es doch von Nutzen, daß einmal ein Mann bon A Be: PVolizeiwachtmeifter Zöller die Verſammlung fofort für aufgelöſt erklärt 
' in von Anſehen es ge⸗ hatte, als der Vorſitzende des freiſinnigen Vereins Dr. Jacobi dieſelbe 
wagt hat, ſich der herrſchenden Strömung in Frankreich ſo] für eröffnet erklärt hatte. Die Auflöfung geſchah unter Berufung auf 
weit entgegen zu werfen. Für ein großes Volk giebt es kaum e e affen lien ee — —.— ſoll nach Anſicht 
einen entwürdigen Sta als den, die er Polizei übe geweſen ſein. Die verſammelte Men 
Ines Münfde don Ber Galtung eis renden, a. iu, Belang an, Mnchrne, den Se 
Cultur zurückgebliebenen Volkes abhängig zu machen. Die Stimmung] aus dem Saal berausbefördert. So hätte ich wie mir ein Vorſtands⸗ 
in Frankreich läßt ſich etwa in die Worte zuſammenfaſſen: Wir brüten] mitglied verficherte, ohne E liches 5 bis zur Rednerbühne gelangen 
Rache und werden ſo lange brüten, bis Rußland uns erlaubt, von Wübrend ich bie alfa lebe een, en ier He un 1 
Gedanken zu Worten überzugehen. Und es liegt wahrhaft eine Ironie ub ich mich in mein Bripatıt d — unter Hochrufen zerſtreute, be⸗ 
darin, daß man eine ſolche Haltung für den Ausdruck eines hoch- Stunden betrat ich e in a ei l en 
geſteigerten Nationalgefühls ausgiebt. männer privatim zu ſprechen. Bei meinem Eintritt in das Local wurde ich 
Stoffel gehört zu den Männern, die gelernt haben, mit unbe- von den am Tiſch beim Glaſe Bier ſitzenden Gäſten, etwa 60—80 an der 
: N [Zahl, mit einem Hoch begrüßt. Sofort ftürzte der W iter Azller. 
fangenen Augen zu ſehen; die Zah der Franzosen, die von aus⸗ mit einer Anzahl Schutzleute in das Local und erklä Hei Eee BE: 
wärtigen Zuſtänden überhaupt eine Vorſtellung haben, iſt ja ſehr] Weiſe, daß jedes Hochrufen als Fortſetzung der auſgelnſten Herſanſhng 
klein. Seine Ausführungen, daß eine ruſſiſche Allianz den wahren verboten ſei. Er cernirte unſere Tiſche durch eine Kette von Schutzleuten 
Intereſſen Frankreichs widerſtrebe, find in hohem Grade beachtenswerth. mit der Weiſung, jeden Hochrufer ſofort zu ſiſtiren. Auch dürfe im Wirths⸗ 
Zefpen Defeben ur Ze Die gpofte Mikung, fo decade eech be dee ed. ende end ge g e de 
2 8 ) „ „ er 
Moglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß fie von einzelnen einſichtigeren oder das Local zu verlaſſen. Als dieſer Herr bemerkte, daß er lich doch 
Männern aufgenommen werden und ſich ſo allmälig Eingang bahnen. 


zuvor einen Stuhl ſuchen müſſe, faßte ihn ein Schutzmann beim Kragen 


Nachdruck verboten. € enge bog el 0 

11 eraufbeſchworen. „Wollen Sie mir heute noch folgen, Mr. Harvay? 

3 e ff amıne. (37) aa Haus zurücgeleiten und mit mir frühſtücken? Oder Kt 
Von Helene u. Göhendorff-Brabswski, ich das mir lieb gewordene Scepter ſchon jetzt, fofort, aus den Händen 

„Wie wird es werden?“ fragte ſie ſich, die Zweige aus einander legen?“ Das klang ſcherzhaft, aber die Augen ſprachen eine andere 
biegend, um in die grüne Dämmerung der Blätterlaube einzutreten, | Sprache. 

„werde ich bald ein großes, ewiges Glück, oder einen unſterblichen Auch Roland blieb voͤllig ernſt. „Ich will Ihnen folgen, Miß 

Schmerz hierher in dieſe Einſamkeit zu tragen haben?“ Aram,“ ſagte er, „aber zuvor laſſen Sie mich hier noch einige Worte 
und dann gewahrte fie, daß fie ſich nicht allein befgad. Ihre zu Ihnen ſagen: Worte, welche mir auf der Seele brennen und nur 

Bank war beſetzt, und der Mann, welcher, das braunlocki aupt in einmal geſprochen werden ſollen.“ 

die ſchmale Hand geſtützt, finnend vor ſich niederblickte, war — Roland Sie nahm ihr helles Morgengewand zuſammen und ſetzte ſich neben 

Harvay! ihn auf die Bank. „Reden Sie, Mr. Harvay!“ 

Das leiſe Rauſchen der von Jeſſaminens Hand berührten Blätter Er legte die Hand über die Augen, wie um den Blick nach Innen 
veranlaßte ihn, aufzuſchauen; feine leuchtenden, blauen Augen begeg⸗ zu concentriren. „Es wird mir ſchwer werden, ganz klar auszu⸗ 
neten ihrem erſchrockenen Blick und er lächelte. Es war ein Lächeln] drücken, was ich empfinde, Miß Aram! Mein Kopf brennt und 
ohne alle Heiterkeit, aber Jeſſamine las daraus, daß Roland Harvay ſchmerzt noch. Sie wiſſen ja, wie krank ich war, wiſſen Alles, 
ſich ſelbſt, fie und die Gegenwart wieder verſtand, daß fein Geiſt zur] was mit mir vorgegangen, beſſer als ich ſelbſt. In dieſer Nacht 
Klarheit gekommen war. Dieſe Wahrnehmung gab ihr fo viel Faſſung, war es, wo ich zu mir kam, aber ich vermochte mid) nicht allein zu 
als die augenblickliche Situation erheiſchte. orientiren und fand es ſehr wunderbar, als da plötzlich Bob 

Der junge Lehrer erhob ſich ſogleich und that einige Schritte ihr Weſton bei mir eintrat, mein lieber, alter Bob, den ich ſo ferne 
entgegen. Sie ſtreckte, wie zum Gruß, die Rechte gegen ihn aus, wähnte! Und nicht lange darnach erſchien auch der Colonel. Sie 
und ihre Hände ruhten einige Secunden in einander. wollten mich anfangs wieder ſtumm machen, zum Weiterſchlafen be- 

FJieſſamine fühlte durch ihren dichten Handschuh, wie heftig Roland'sf reden, aber es gelang ihnen nicht. Ich wollte und mußte mit mir ins 
Pulſe ſchlugen. „War es nicht ein wenig unvorfihtig von Ihnen,] Klare kommen. Dieſes „Halbdunkel“ hätte mich zum Wahnſinn ge⸗ 
ſich fo frühe herauszuwagen, mein Freund?“ ſagte fie in moͤglichſt] führt, an beffen Schwelle ich, das fagt mir mein Gefühl, ohnehin 
leichtem, obſchon herzlichem Ton. „Die Stunden, in denen der] gefährlich nahe geſtanden! So durchredeten wir Drei, ich fragend, 
Thau fällt und die Nebel ſteigen, wirken keineswegs günſtig auff die beiden Anderen erklärend, die ganze, ſchöne Sommernacht, während 
Reconvalescenten.“ : draußen die Nachtigallen ſchluchzten. Und ich wußte dann, daß es 

Roland Harvay verneigte ſich leicht. „Sie And ſehr gütig, Miß] die Nachtigallen von Aramhall waren! Man ſagte mir, wo ich mich 
Aram! Und ich glaube auch: es iſt, wie Sie jagen. Aber ich empfand befand, wie lange mein Geiſt im Schlummer gelegen und wer in 
biefen Morgen ein fo unüberwindliches, intenfive® Bedürfniß nach] dieſer dunklen Schmerzenszeit meine Schritte geleitet, als guter Engel 
friſcher Luft und abſoluter Einſamkeit, daß ich demſelben nicht auf die über meinem Leben gewacht hatte!“ 
Dauer zu widerſtehen vermochte. Jetzt, da Sie hier erſchienen, ift „Halten Sie ein, Mr. Harvay! 
es mir doppelt lieb, dem dunklen Drang nachgegeben zu haben.“ bitte ich Sie darum! Ich war der Fluch Ihres Lebens, alles Leid 
Er ſprach fo klar und verſtändig, als habe fein Geiſt niemals in] kam Ihnen von meiner Hand! Aber Sie können verſichert ſein, 
jenem tiefen Bann der Nacht gelegen. 7 daß ich meine große Schuld hart und bitter abgebüßt habe; daß ich 

Jeſſamine fand es ſehr ſchwer, ſich ohne allen Uebergang in die] daran tragen werde bis an das Ende meines Lebens.“ 
veränderte Situation zu finden. Ihre Gedanken eilten rückwärts, Das Antlitz des jungen Lehrers nahm einen Ausdruck an 
zu jenem „Vorgeſtern“, wo er, Roland Harvay, noch ihres Armes welcher Jeſſamine an ein Wort der alten Priscilla emahnte! 
bedurft, wo fie noch für ihn gedacht, gehandelt hatte, und dann vor⸗(„Er ſah wie ein Heiliger aus! So ſchoͤn und ſo 1 
wärts in die Zukunft. Ein plötzliches Angfigefühl krampfte ihr HerzJ Seine Stimme klang ſanft, faſt liebevoll, als er ent 
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Im Namen der Barmherzigkeit 


peditio errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
— — auf die 1 Sonntag einmal, Montag 


e, etwa tauſend 


zuſammen. Aber fie mußte ſtark fein, mußte tragen, was fie ſelbſt gegnete: 


itun 


woeimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 4. Februar 1890. 


und warf ihn gewaltſam zur Thür hinaus. Draußen verwehrte die Polizei 
allen Bockenheimern den Einlaß; nur Auswärtige dürften eintreten. Ich 
blieb noch einige Zeit in Geſprächen im Local, unter den Augen der über⸗ 
wachenden Polizeibeamten, die argwöhniſch dreinſchauten, ob irgend Jemand 
die Unterhaltung durch . eines Hochs unterbrechen könne. Bei 
unſerm Verlaſſen des Locals zählte ein Freund nicht weniger als 14 Schutz⸗ 
männer. Ich bin mir niemals in meinem Leben ſo ſtaatsgefährlich er⸗ 
ſchienen, als in Bockenheim, obgleich ich bier gar nicht einmal dazu ges 
kommen war, auch nur ein einziges Wort öffentlich zu ſprechen. 

[X. internationaler medieiniſcher Congreß zu Berlin 1890. 
Die Künſtler Berlins haben ſich bereit erklärk, den ihnen für dieſen 
Sommer zur Verfügung ſtehenden Ausſtellungspalaſt in der Zeit vom 4. 
bis 9. Auguſt während der Vormittagsſtunden dem internationalen medi⸗ 
einiſchen Congreß zur Abhaltung ſeiner Sectionsſitzungen einzuräumen. 
Auf dieſe Weiſe iſt — und zwar Dank der Initiative des Herrn Miniſter 
von Goßler — die ſchwierige Frage nach der Unterbringung dieſer großen 
Verſammlung in würdigſter Weiſe gelöſt. Während die allgemeinen 
Sitzungen, zu welchen ſich ſämmtliche Mitglieder gleichzeitig ver ammeln, 
im Circus Renz ſtattfinden, iſt dem Congreß für feine Fach⸗Verhand⸗ 
lungen in den bildergeſchmückten Räumen des Ausſtellungsp alaſtes 
eine unvergleichliche Stätte geſchaffen worden. Auch wird vorausſichtlich 
die geplante internationale mediciniſch⸗ wiſſenſchaftliche Ausſtellung zu 
gleide Zeit auf dem Terrain der Landesausſtellung ein Unterkommen 
finden.“ 

2 kane der deutſchen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften für 1888.] Wie aus den am 1. Januar d. J. ausgegebenen 
„Amtlichen Nachrichten des Reichs-Verſicherungsamts, Jahrgang VI. 
Nr. 1“ zu entnehmen iſt, ſtieg die Zahl der deutſchen e 
ſchaften 1888 auf 86, gegen 62 im Vorjahre, während für weitere 26 land⸗ 
wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaften die Aua während des 
Berichtsjahres noch nicht in Kraft getreten war. Bei 3 39 704 Betrieben 
319 453 in 1887) und 9897 428 (3861560 in 1887) verſicherten . — 
min wurden im Jahre 1888 an i Da 8 705 649 Mark 
und an laufenden Verwaltungskoſten 3 486 729 M. gezahlt. Die auffallende 
Vermehrung der Betriebe abe ihre Erklärung in dem Zutritte der lands 
wirthſchaftlichen Unfallverſicherung. Die weiteren Ausgaben an Koſten 
der Unfallunterſuchungen und der Feſtſtellung der n en, an 
Schiedsgerichts⸗ und Unfallverhütungskoſten betrugen im Beri 1 f 
845 110 M. Die — abgeſehen von geringen Beträgen — lediglich auf die 
neu errichteten Berufsgenoſſenſchaften fallenden Koſten der erſten Ein⸗ 
richtung beliefen ſich, einſchließlich der Ausgaben auf Grund übernommener 
Unfallverſicherungsverträge (gemäß § 100 des Unfallverſicherungsgeſetzes), 
auf 245773 M. In den Reſervefonds wurden für 1888 bis 2 1dten 
Auguft 1889 12325 379 M. eingelegt, fo daß im Ganzen 2 668 549 M. 
an effectiven Ausgaben für 86 Berufsgenoſſenſchaften nachgewieſen find, 
denen 29730035 M. an effectiven Einnahmen gegenüberſtehen. Die 
am Schluſſe des Rechnungsjahres (des Vorjahres) verbliebenen Be⸗ 
ſtände beliefen ſich für ſämmtliche Berufsgenoſſenſchaften auf 4 297 756 
(3 109 089) M., der Geſammtbetrag der Reſervefonds auf 28 412029 M. 
Die Zahlider neuen Unfälle, für welche 1888 Entſchädigungen feſtgeſtellt 
wurden, betrug für den Bereich der 86 Berufsgenoſſenſchaften, der Aus⸗ 
führungsbehörden und der 13 Verſicherungsanſtalten der Baugewerks⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften zuſammen 21 236. Die Zahl ſämmtlicher im Jahre 
1888 überhaupt zur Anmeldung gelangten Unfälle ſtellte ſich auf 138 057. 
Für Unfälle mit der Folge einer dauernden NR Erwerbsunfäbigkeit 
waren im Jahre 1888 2216 mal, für ſolche mit tödtlichem Ausgange in 
3 692 Fällen Entſchädigungen feſtzuſetzen. > 
er der deutſchen Geſandtſchaften und der Berufs: 
Conſulate!] find in letzter Zeit wieder verſchiedene Perſonal⸗Verände⸗ 
rungen erfolgt. An Stelle des als Botſchaftsrath nach Wien verſeßten 
Legationsrath Grafen Vitzthum von Eckſtedt iſt Graf von Rex 
zweiten Botſchafts⸗Secretär in Petersburg ernannt worden. Derfelbe 
war, wie die Kreuzztg. berichtet, eine Zeit a Auswärtigen Amt bes 
ſchäftigt und vorher bei der Geſandtſchaft in Serbien. Als Hilfsarbeiter 
wurde in das E Amt Frhr. von Mentzigen berufen, zuletzt 
Legations⸗Secretär bei der Geſandtſchaft in Buenos⸗Ayres für die La lat: 
Staaten. Derſelbe iſt als deutſcher Delegirter gegenwärtig der 
Brüſſeler Antiſclaverei⸗-Conferenz beigegeben. Zum zweiten Secretär bel 
der Botſchaft in Paris iſt an Stelle des zur Geſandtſchaft in Stock⸗ 
holm berufenen Legations⸗Secretärs Dr. Freiherrn v. Gärtner⸗Griebenow 
der baieriſche Kämmerer Graf Arco: Valley ernannt, welcher vorher 
nur als interimiftifcher Legations⸗Secretär dort fungirte. Dann iſt 
dortigen Botſchaft der preußifche Gerichtsreferendar v. Pilgrim⸗Balt 
attachirt. Die Dolmetſcherpoſten in Peking und in Tokio find unbefi 


„Glauben Sie denn nicht an eine göttliche Führung 
Miß Aram? 
mußten. In dieſem Licht betrachtet nehmen ſich auch alle Schmerzen anders 
aus. Ich ſage Ihnen: für Denjenigen, welcher redlich vorwärts und 


aufwärts ſtrebt im beſten Sinn, hal jede Erdenſtunde ihre beſondere 


Miſſton, die dunkelſte vielleicht die wichtigſte!“ 
Jeſſamine konnte nicht umhin, 
ſagte, mit dem ſtrahlenden Licht unerſchütterlichen Glaubens und une 
beſiegbaren Muthes in den klaren Augen! Aber gleichzeitig fühlte fle 
eine tiefe Bitterkeit in ſich aufſteigen. 
Wer war dieſer Mann, daß 


neu, immer freier und ſieghafter, gleich dem Phönix der Sage, zum 
Licht emporzuſchwingen ?! 
Roland Harvay errieth nichts von Jeſſaminen's Gedanken. In 


ſeiner milden Weiſe fuhr er fort: „Es iſt wie ein Verhängniß, daß 


wir einander nur finden mußten, um — Eines durch das Andere — 
zu leiden. Aber eben dieſes Durch⸗ und Füreinanderleiden hebt jede 
Schuld, jedes peinigende „ſich verpflichtet fühlen“ auf. Der Eine 
wie der Andere that, was er konnte, 
Wollen begangene Unrecht zu ſühnen.“ 

„Sie hatten nichts zu fühnen, 
nichts als Güte erwieſen.“ 

Sein Antlitz roͤthete ſich, 


Priscilla Sterne bleiben müſſen, nach der Erkenntniß —“ Er brach 
ab und feine Stimme veränderte ſich. „Mag die Vergangenheit 
ruhen, ſagte er „Nur Eines noch werde ich mir von Ihnen er⸗ 
bitten, Miß Aram, und Sie werden es mir nicht verfagen: daß ich 
mich in jener noch unaufgeflärten Brief-Angelegenheit vor Ihnen 
rechtfertigen darf, fo weit es mir möglich iſt. Der Zeitpunkt iſt in 
ſo fern ein günſtiger für mich, als Bob Weſton ſich eben hier befindet,” 

„Sie ſollen ſagen und thun dürfen, was Sie wünſchen, Mr. 
Harvay, aber einer Rechtfertigung von Ihrer Seite bedarf es nicht 
mehr. Längſt ſchon ſprach mein eigenes Herz Sie frei. 
bin ſchuldig! Genügt Ihnen Das?“ 

„Nein, Miß Aram! 
legenheit und Sie beſſer 
nicht, wie Sie 
lieren konnten!“ 


zu verſtehen. Noch immer begreife ich 


(Fortſetzung folgt.) 


ber 


Wir thaten nicht, was wir wollten, fondern was wir 


ihn zu bewundern, wie er Das 


er überall und immer über le 
Herr wurde? Weicher Geiſt lebte in ihm, daß er es vermochte, ſich 
aus allen phyſiſchen und ſeeliſchen Schmerzen und Kämpfen immer 


um das ohne Wiſſen und 2 
Mr. Harvay! Sie haben mir 


i N wie unter dem Einfluß der Erinnerung. . 
Vielleicht hätte ich anders handeln, vielleicht hätte ich nicht ben 


Ich allein 
Mich verlangt darnach, die dunkle Ange⸗ 
fo ſchnell den Glauben an meine Redlichkeit ver⸗ 


1 


wre 


ee 


- der bisherige Geſandkſchafts⸗Dolmetſcher in Peking iſt zum Conſul in 


Shanghai verſetzt und nach Peking der Dolmetſcher⸗Eleve Lieutenant a. D. 
Frhr. v. d. Goltz berufen. An die Conſulate zu Amohy und Canton find 
als Dolmetſcher Dr. C. Perz und Dr. W. Schrameier verſetzt. Auch bei 
den Conſulaten in Japan zu Nokohama und Hiogo⸗Oſaka fehlen ebenſo, 
wie bei der Geſandtſchaft zu Tokio, die Dolmetſcher. Gegenwärtig ſind die 
Conſulate Fiume, Nizza und Ruſtſchuk unbeſetzt. Von Nizza wurde der 
bisherige Inhaber Viceconſul v. Voigts⸗Rhetzals Conſul -nach Valparaiſo 
verſetzt; von Fiume iſt dee dortige Conſul Dr. Galli nach Algier verſetzt 
an Stelle des verabſchiedeten älteſten deutſchen Berufsconſuls Dr. Fröbel, 
und Ruſtſchuk iſt ſeit 1887 offen; damals hatte bekanntlich der dortige 
bulgariſche Präfect den deutſchen Viceconſul v. Löper durch die Preſſe an⸗ 
gegriffen und beleidigt. 


[Ueber die Rede des Abg. Windthorſt, ! welche derſelbe 
am Sonntag in Köln beim Parteitag der Rheiniſchen Centrumspartei 
hielt, haben wir bereits kurz berichtet. Im Nachfolgenden geben wir 
einige Hauptſtellen der Rede nach dem Berichte der „Germ.“ wieder. 
Bei Beſprechung der Arbeiterfrage ſagte Windthorſt: 


Ich muß bei dieſer Gelegenheit an alle Arbeiter die dringende 
Mahnung richten: Wollen fie das begonnene Werk nicht ſtören, wollen 
8 es zu einem gedeihlichen Werke kommen laſſen, dann müſſen ſie Ge⸗ 
uld haben; denn ſolche Dinge können nicht in einem Tage gemacht wer⸗ 
den. Dann müſſen ſie ſich auch vor allen Dingen hüten, Ungeſetzlichkeiten 
du begehen. Die Arbeiter dürfen nicht vergeſſen, daß nur in der 
meinſamen Arbeit der ee und ihrer ſelbſt das gemeinſame 
Heil liegt. Wenn der Arbeiter in der Fabrik die Exiſtenz ſeiner ſelbſt 
und ſeiner Familie geſichert ſehen will, fo muß er ſich vergegenwärtigen, 
daß dieſe Fabrik nur gedeiht, wenn der Fabrikherr die nöthigen Mittel 
hat, und der Arbeiter arbeitet; ſonſt geht die Fabrik ein und dann haben 
ſie Beide nichts. Die Gemeinſamkeit der Beſtrebungen der Arbeit⸗ 
gebe und der Arbeitnehmer garantirt für Beide die Exiſtenz. Sollte in 
ezug auf den Lohn, auf die Arbeitszeit eine Schwierigkeit entſtehen, ſo 
muß vor Allem der 1225 der Güte bis auf das Aeußerſte verfolgt wer⸗ 
den, und wenn es in dieſer Güte nicht erreicht werden ſollte, dann haben 
uns ja die Geſetze die nöthigen Mittel an die Hand gegeben, um das Ge⸗ 
wlünſchte zu erreichen. Aber ich wiederhole: ohne eine gütliche Vereinigung 
| geht es dauernd niemals. 
E Nun weiß ich fehr wohl, daß die ſocialdemokratiſchen Führer 
5 ein ganz anderes Recept haben; ſie wollen die ganze Geſellſchaftsordnung, 
die ganze Productionsordnung, alles radical umändern. Eine poſitive 
Grundlage der von ihnen gewollten Ordnung geben ſie nicht. Im Zer⸗ 
j * ſind ſie ſtark, aber im Aufbauen leider nicht. Und was ſehr wichtig 
5 ſt, den Boden, auf dem wir Alle ſtehen müſſen, den religiöſen Boden, 
laſſen — bei Seite oder ſie kennen ihn nicht oder verachten ihn. Ich kann 
die Arbeiter aller Klaſſen nicht genug mahnen, vor dieſer Partei ſich 
zu hüten. Sie werden ſicher nichts Gutes ernten, wenn ſie darauf ein⸗ 
ge. Wenn, wie vorher gejagt, die Parole lautet, daß ich, Richter und 
rillenberger zu bekämpfen ſeien, ſo ſollte ich denken, daß nach dem, 
was ich geſagt habe, eine Gemeinſchaftlichkeit zwiſchen mir und 
Grillenberger kaum möglich wäre. Denn der Letztere iſt ein aus⸗ 
geſprochener Socialdemokrat. Nach den öffentlichen Blättern wird er am 
nächſten Dinstag hier ſprechen; und ich zweifele nicht, daß er dann mich, 
ſeinen angeblichen Kumpan, ganz gehörig angreifen wird. Ich werde oft 
angegriffen, und es iſt mir das auch von dieſer Seite ſehr angenehm. Ich 
glaube, daß es Herr Grillenberger gut meint, aber ſein Recept taugt 
nichts! Es wird Jedem ſchlecht bekommen. (Beifall.) 


ch kann nur tagen, 
U 


Eine Bedingung für die gedeihliche Entwickelung unſeres Colonial⸗ 

gebietes liegt nach meiner Anſicht und der aller Betheiligten in der Miſſion, 

5 und was in dieſer Hinſicht die Congregation der Propaganda in Rom 
| eleiftet hat, iſt bewunderungswürdig für jeden unbefangenen Menſchen. 
' : Pie Gegner hatten geglaubt, in unſeren Colonien müßten vor Allem auch 
die Maigeſetze zur Anwendung kommen; es dürften bei Leibe keine Jeſuiten 
dorthin kommen. Es ſollte ihnen verſagt bleiben, ihr Leben und ihre 
0 Geſundheit aufs Spiel zu ſetzen, und wäre es auch blos zu dem Zweck, 
; ihre Nebenmenſchen zu belehren und auf die richtigen Wege zu führen. 
Die Regierung hat in dankenswerther Weiſe fi) endlich entſchloſſen, in 
dieſer Hinſicht freie Bahn in Ausſicht zu ſtellen, und die Erklärungen, 
die gegeben find, haben uns Alle mit großer ref u erfüllt. Aber 
ie find auf adminiſtrativem Wege gegeben worden, und fie können jeden 
1 ugenblick, weun die Anſichten der Regierung ſich ändern, aufgehoben und 
2 eier werden. Das ſollte verhütet werden, und die Centrums⸗ 
rackion hat beantragt, daß die Grundſätze, die von der Regierung auf 
adminiſtrativem Wege aufgeſtellt worden ſind, in Geſetzesform gebracht 


— werden. Der Reichstag nahm dies in zweiter Berathung an. Sodann 
2 ſind aus den Reihen 25 Conſervativen vom Abg. Stöcker alle möglichen 
6 Bedenken erhoben worden, und fo kam bei der dritten Berathung der 
y Antrag nicht zur Durchführung. Die Freiſinnigen ftimnten, aber mit uns, 
2 und ſollen wir nun Männer, die uns in dieſer Weiſe zu Hilfe gekommen 
* 

Klein e Chronik. 


Eine antarktiſche Expedition. Der Plan, eine antarktiſche Expe⸗ 

x dition unter Nordenſkjöld zu entſenden, wird dem „Standard“ zufolge im 
Sommer 1891 205 Ausführung gelangen. Die Expedition wird auf ge⸗ 
meinſchaftliche Koſten des Barons Oskar. Dickſon in Gothenburg, des ant⸗ 
arktiſchen Forſchungsausſchuſſes der Königlichen Geſellſchaft von Victoria 
und der Königlichen geographiſchen Geſellſchaft von Auſtralaſien aus⸗ 
gerüſtet. a 
webende Drahtſeilbahn. Der Spanier Torres hat bei der 

2 PR Hergiswyl (Ct. Niedwalden) und bei der Regierung dieſes 
Cantons das Conceſſionsgeſuch für eine ſchwebende Drahtſeilbahn ein⸗ 
H welche Klimſenhorn mit dem Pilatus⸗Kulm verbinden ſoll. Dieſe 


chwebende Bahn beſteht aus Rollkaſten, die an Drahtſeilen hängen und 

d urch Dampfkraft hinaufgezogen oder hinuntergelaſſen werden, und ſoll an 
der Terraſſe vor dem a Bellevue ausmünden. Die ſchweizeriſchen 
2 Blätter find darüber einig, daß dieſe Conſtruction einen der ſchönſten 
Ausblicke vom Pilatus, den unvergleichlichen Niederblick nach dem Vier⸗ 

* waldſtätterſee und Luzern, zerſtören würde. Die Aufſtellung von 8 Meter 
5 87 Thurmgerüſten, des Gebäudes und des Kamins für die 20pferdige 
ocomobile unmittelbar vor dem ſchönſten Ausſichtspunkte der Terraſſe 
Bellevue⸗Pilatus⸗Kulm zu Gunſten eines unreifen Projectes und der 
Marotte eines Spaniers ſei geradezu ein Skandal, ein Vandalismus, 
gegen welchen alle Schweizer, die irgend welchen Sinn für Naturgenuß 
aben, lauten und energiſchen Proteſt erheben ſollten. Nehmen wir an, 

o ſchreiben die Schweizer Blätter, 1 8 Torres habe von Hergiswyl und 

von der Cantousregierung die Erlaubniß zur Ausführung feines Projectes 
erhalten. Da die Anlage ungemein billig iſt und er hinſichtlich der Trans⸗ 
porttaren freie Hand hat, fo würde ſich ſein Unternehmen glänzend ren⸗ 
liren. Wird er da nicht oder werden nicht auch Andere die Berge über 
Kopf und Hals mit ſolchen ſchwebenden Seilbahnen ſchmücken? Wie wird 
da die ſchöne Schweiz in wenig Jahren ausſehen? Da ferner eine eid⸗ 
2 enöſſiſche Conceſſion nicht nothwendig iſt und eine fadhgemäße 8 
Bieter öffentlichen Transportanſtalten vorausſichtlich fehlen wird, ſo . ie 

s Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß einmal ein Seil reißt und der „eiferne 
€ Kaſten“ ſammk feinen Inſaſſen einige hundert Meter tiefer unten 1 
kommt, als er ſollte. Alle dieſe Bedenken haben in der Bevölkerung be⸗ 
I reits lebhaften Widerhall gefunden. Der Züricher Ingenieur⸗ und Archi⸗ 
| teklenverein hat vor Kurzem beſchloſſen, mit einem ener iſchen Proteſt 
8 gegen das Project an das Centralcomité des ſchweizeriſ 
Aud Architektenvereins zu gelangen, und die Luzerniſche Section des 


ge⸗ d 


en Ingenieur- welcher am 13. März d. J. feinen 


Eur 5 Ich meine, das wäre das Unpolitiſcheſte von der Welt. 
eifall. 

Die wechſelſeitige Unterſtützung der Parteien bedingt nicht die An⸗ 
erkennung aller ihrer Grundſätze, ſondern bedingt nur ein Zuſammengeben 
in denjenigen Fragen, in welchen ſie zuſammengehen können, und wo ſie 

emeinſame Anſchauungen haben. So werden Sie ſehen, daß die Centrums⸗ 
raction bald nach rechts, bald nach links hin Verbündete gehabt hat und 
auch in Zukunft haben wird, wenn ſie verſtändig handelt. Es iſt uns 
der Vorwurf gemacht worden, daß wir die Grundſätze der anderen Parteien 
angenommen hätten. Ich habe aber nicht gehört, daß den anderen Parteien 
dieſer Vorwurf in Bezug auf das Centrum gemacht worden iſt, und doch 
find dieſen Herren unſere Grundſätze vielfach keineswegs immer genehm. 

Ich habe mich bei dieſer Frage länger aufgehalten, weil ſie ſehr praktiſch 
und ſehr wichtig iſt. Der erſte Vorredner hat mit Recht hervorgehoben, 
daß die Mehrheit abhängt von den Wahlen in den gemiſchten Bezirken, 
und es kommt, wenn wir in denſelben die Mehrheit ſelbſt nicht erringen, 
aber die Mehrheit zu ſchaffen in der Lage find, darauf an, mit wem wir 
ſtimmen ſollen. Und da habe ich wiederholt geſagt, und ich trage kein 
Bedenken, das jetzt zu wiederholen: wenn wahrhaft confervative 
Männer vorhanden find, die wirklich conſervativ und nicht nur miniſteriell 
ſind, ſo würde ich für meine Perſon ihnen ſehr gern meine Stimme geben, 
wie ich ja auch verſucht habe, in einigen Bezirken die Wahl ſolcher Männer 
zu fördern. Wo das aber nicht der Fall iſt, wo es ſich um Männer 
handelt, die der Vereinigung einiger Parteien, dem ſogen. Cartell, ent⸗ 
ſprungen ſind, gehen wir nicht mit ihnen. Da gehen wir lieber mit 
em Freiſinn; wenn wir das nicht thäten, wären wir Thoren. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Das iſt das Gebot praktiſcher Politik. Es giebt Männer, 
die ſagen, wir ſollten uns in ſolchen Fällen der Wahl enthalten. M. H 
Das wäre eine große Thorheit; denn wenn wir uns enthalten, dann ſind 
unſere Stimmen, welche fehlen, die ausſchlaggebenden. Dann bekommen 
diejenigen die Mehrheit, die gegen uns ſind, und die gegen uns ihre 
Stimmen abgegeben haben. Solches Verfahren, meine ich, iſt die Politik 
der Schlafmützen. (Lebhafter Beifall.) 

[Delegirten ⸗Verſammlung der Bergarbeiter im 
Ruhrrevier.] Einem Berichte der „Germ.“ aus Eſſen vom 
2. Februar entnehmen wir das Folgende: f 
Im Kratz'ſchen Saale > heute eine von den „Eſſener Kameraden“ 


per 


end nun eit la 
mit 30 Procent 8 verſuchen, kamen andere In 


fordern. 
50procentige Erhöhung nicht zu viel; habe man in den ſiebziger Jahren 
doch Löhne von 300 M. im Monat gehabt. Das Ende der langathmigen 
Erörterung war die Annahme einer Reſolution, wonach den demnächſt 
emäß Beschluß vom vorigen Sonntag in Bochum zuſammentretenden 
Cezirkenerſammlungen zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll, 
die Forderung der achtſtündigen Schicht einſchließlich E in⸗ 
und Ausfahrt, ſowie eine Lohnerhöhung von 50 pCt. aufrecht 
u erhalten, jedoch mit der Maßgabe, die 50 pCt. fo zu vertheilen, daß 
er Mindeſtlohn nicht unter 5 M. beträgt, und die jetzigen hohen Löhne 
den geringſten Antheil haben. — Zum Schluſſe wurde dann noch das 
Verbandsorgan, das in Zwickau erſcheinende Blatt „Glück auf“ einer 
ſcharfen Kritik unterzogen, wobei ſich herausſtellte, daß das Blatt die Sym⸗ 
pathien der Bergleute immer mehr verliert, und es wahrſcheinlich dazu 
kommt, daß ſchon bald die vollſtändige Abſchüttelung erfolgen muß. Auch 
nicht ein Einziger fand ſich, der das Blatt in Allem vertheidigte. Die 
Unruhe veranlaßte ſchließlich den Vorſitzenden, die Verſammlung zu ſchließen. 
Des Eindruckes konnten wir uns nicht erwehren, daß jetzt unter den Berg⸗ 
leuten der Geiſt der Ordnung mit dem Geiſte der Socialdemokratie im 
ſchärfſten Kampfe liegt. 


[Exceſſe.] In Staßfurt, dem Sitze des bekannten Salz⸗ 
bergwerks, kam es aus Anlaß einer Arbeiterverſammlung, in welcher 
der Socialdemokrat Heine eine Wahlrede hielt, zu Exceſſen. Dem 
„B. Tgbl.“ wird darüber berichtet: i 


den Beſchlu gefaßt, bei 


„Alpenclub“ hat in ihrer letzten 1 deen ge 


der Regierung von Niedwalden einen Proteſt 
zureichen. 


2 8 2 8 
Eine neue illuſtrirte Zeitung. In London erſcheint feit dem 1. Ja: 
nuar eine tägliche illuſtrirte Zeitung, der „Daily Graphic“. . 
iſt der Verſuch durch die ungeheuren Fortſchritte der Rege =. ſchen 
Verfahren, durch die Zinkätzung, die Autotypie, und wie die 5 14 en alle 
beißen mögen. Immerhin war jedoch der Verſuch ſehr at 3 "Date 
liſchen Fachblätter bringen Beſchreibungen des Betriebes 8 Daily 
Graphic“, denen wir Folgendes entnehmen: Die Scele des 0 eſchäftes 
bildet einerſeits ein Stab von geſchickten Zeichnern und Photographen, 
welche auf dem raſcheſten Wege Skizzen und Augenblidsaufnahmen aus 
der ganzen Welt einſenden, andererfeits eine Schaar — runT ern und 
Phokographen, welche in den Geſchäftsräumen ſtets des Befeh 5 harren, 
ſich ſchleunigſt nach einem Orte zu begeben, wo „etwas los ifi bel Alſo 
künſtleriſche Reporter. Das Blatt bringt nämlich nicht etwa beliebige 
Bilder, ſondern ſetzt ſeinen Ehrgeiz darein, was ſich heute rn at, 
morgen früh den Leſern aufzutiſchen. Ein weiterer Stab von reg ten 
ift damit beſchäftigt, die einlaufenden, oft fehr flüchtigen Bi W 
gerecht meift auf Papier zu zeichnen, worauf fie in der Regel verkleinert 
photographiſch auf Zink oder Holz übertragen werden. Bei 1 ehe 
des Holzſchnittes werden natürlich die Here alten in viele Stücke 28 
— m. Stück einem Holzſchneider übergeben. Sonſt würde das 
nicht fertig. 


Auf einem koloſſalen Diftanceritt iſt der Commandeur des be⸗ 
rittenen Amur⸗Regiments, Oberſt Peſchtow, begriffen. Im ae 
vorigen Jahres verließ derſelbe ſeine Garniſon lagowetſchtſchens (am 
Amur), um nach Petersburg zu reiten, alfo 7963 Werft (7 Werft un: 

efähr eine deutſche Meile) zu perde, und zwar auf ein und demſelben 
Pferde, zurückzulegen. Circa ein Drittel dieſes Reiſewegs hat er bereits 
lücklich überwunden, da er jetzt in Irkutsk anlangte. In Petersburg 
offt der Oberſt im April einzutreffen. Er reitet ganz allein, führt den 
Proviant und das Futter mit ſich und iſt, im Hinblick auf eventuelle Ren⸗ 
contres mit wilden Thieren, bis an die Zähne bewaffnet. Der Oberſt 
entſtammt einer ſibiriſchen Koſaken⸗Familie, ſein Pferd iſt ſibiriſcher Race. 
In Irkutsk trafen Pferd wie Reiter friſch und geſund ein. 


es Alter. Im 105. Lebensjahre ſteht, wie der „Hamb. C.“ be 
der in Ottenſen lebende 


Hoh 
richtet, I 
105. Geburtstag feiert. Der alte Mann 


war noch bis vor nicht langer Zeit fo rüftig, daß er Spiralfedern in kleine 


Uhrmacher Göring aus der Schweiz, led 


Staßfurt, 1. Februar. Da das Verſammlun slocal, in dem d 
Socialiſten tagten (bei Ilgenſtein in der Zollſtraßch, überfüllt war, 10 
hatte die Polizei den weiteren Zutritt verboten, und das war die Ver⸗ 
anlaſſung eines Bombardements mit Ziegeln und Mauerſteinen auf die 
Poliziſten und auf das Gebäude. Das Lärmen und Hurrahrufen der 
Menge auf Heine und auf die Socialdemokratie wurde nur unterbrochen 
von den Zwiſchenruſen der Polizei, die zum Gewehr greifen mußte, und 
von dem Feuergeläute von der Staßfurter Kirche her. In dem Gewühle 
ſelbſt waren Frauen und Kinder beſchäftigt, Wahlzettel und ſocialiſtiſche 
Zeitungen den Herumftehenden in die Hände zu drücken. In dem zur 
Vertheilung gelangten Wahlaufruf heißt es: „Der Staat hat den 
Arbeitsloſen Arbeit und lohnenden Verdienſt zu gewähren, den Arbeits⸗ 
unfähigen eine ausreichende Penſion. Ferner verlangen wir volle Rede⸗ 
und Preßfreiheit. Allgemeines gleiches Wahlrecht. Alle Gemeinde⸗ 
behörden, Staats⸗ und Reichsvertretungen und Behörden ſind vom Volke 
zu wäblen. Die Actienfabriken, Bergwerke u. ſ. w. ſollen von der Nation 
übernommen werden und die Ueberſchüſſe nicht den Actionären, ſondern 
den Arbeitern zu gute kommen. — Die Reichsregierung verlangt 
den Willen des Volkes zu wiſſen. Wer als Zeuge vor Gericht tritt, 
hat ſein Wiſſen und ſeine Meinung auszuſprechen, ſonſt iſt er mein⸗ 
eidig. Wer bei der Wahl gegen feine Ueberzeugung ſtimmt, iſt ebenfo ein 
Meineidiger. Wer einen Zeugen zu falſcher Ausſage, einen Wähler durch 
Drohung mit Arbeitsentlaſſung u. ſ. w. zu falſcher Stimmabgabe zu ver⸗ 
leiten ſucht, begeht eine Verleitung zum Meineide. Die Bergleute Weſt⸗ 
falens haben unter eben fo hartem Druck geſtanden, wie wir hier. Durch 
Vereinigung ſtark, haben ſie ihre Lage verbeſſert. — Laßt uns einig und 
ſtark ſein, fort mit den Verleitern zum Meineide, welche uns wie Vieh 
ur Wahl en unſere Ueberzeugung treiben wollen. Wir wählen den 
bewährten Volksvertreter Auguſt Heine, Halberſtadt.“ Die Verſammlung 
im Saale des Reſtaurants ſelbſt wurde ungehindert zu Ende geführt. 

Staßfurt, 2. Febr. Meine Nachricht von geſtern Nacht ergänze ich 

dahin, daß der Krawall von noch größerer Ausdehnung war, als ſich an⸗ 
fänglich vermuthen ließ. Es ſollen mehrere Poliziſten und fünf Civiliſten 
verletzt ſein, eine Frau angeblich ſogar tödtlich. Die Hauptrolle ſpielten 
halbwüchſige Burſchen und Frauen. Da die Vorarbeiten zur Grenz⸗ 
1 im Gange ſind, ſo war in der Nähe ein ziemlicher 

orrath von Steinen und ſonſtigen Wurfgeſchoſſen, und der Kampf hätte 
noch größere — angenommen, wenn es den Leuten nicht 
ſchwer geworden wäre, die feſt angefrorenen Steine loszubrechen. Die 
Zollſtraße iſt heute Morgen in der Nähe des Locals beſät mit zerſchlagenen 
Backſteinen und ſonſtigen Wurfgeſchoſſen. Kurz bevor der Krawall ein 
Ende nahm, ſoll nach Bernburg um militäriſche Unterſtützung telegraphirt 
worden fein. Die Verſammlung ſelbſt verlief ruhig. 


Frankreich. 


[Ueber das Duell zwiſchen de Mores und Dreyfus! 
wird der „N. Fr. Pr.“ aus Paris gemeldet: Heute fand an der 
belgiſchen Grenze zwiſchen dem antiſemitiſchen Agitator Marquis de 
Mores und dem Abgeordneten Camille Dreyfus ein Duell ſtatt. 
Die Urſache dazu war ein Artikel Dreyfus' gegen den Marquis, 
welcher ſich durch deſſen Inhalt für beleidigt erachtete. Er ſchickte 
als Zeugen die Herren Feuillant und den Grafen Dion, während 
Dreyfus als Zeugen den geweſenen Miniſter Abgeordneten Lockroy 
und den Abgeordneten Pichon beſtellte. Sechs Kugeln ſollten auf 
20 Meter Diſtanz und auf Commando gewechſelt werden. Der Ab⸗ 
geordnete Dreyfus wurde ſogleich in dem erſten Kugelwechſel am 
rechten Oberarm verwundet. Die Aerzte konnten die Kugel auf der 
Stelle aus der Wunde herausnehmen. Der Verwundete befindet ſich 
unter den obwaltenden Umſtänden wohl. Ueber den Marquis de 
Mores bringt das „Petit Journal“ folgende Schilderung: Er zählt 
kaum 32 Jahre, ſein Name wurde während der letzten Wahlbewegung 
zum erſten Mal genannt. Seine Exiſtenz war ſehr bewegt. Marquis 
Mores iſt ein Sohn des Herzogs von Vallombroſa, des Chefs einer 
5 . Nach der Annexion Savoyens durch die 

nzojen heirathete der ö e öſin, in v. 1 
und wohnte ſeit E 8 
die Offtziersſchule St. Cor und wurde Unterlieutenant bei den 
Küraſſieren. Nach Beendigung feiner Dienſſpflicht reiſte er nach 
Newyork, machte daſelbſt die Bekanntſchaft der Tochter des reichen 
Finanziers Hofmann und heirathete dieſelbe. Er rief ſodann große 
Unternehmungen ins Leben, ließ ſich von ſeinem Schwiegervater 
immenſe Grundſtücke cediren, die er urbar machte und betrieb. Seine 
Unternehmung proſperirte anfangs, obwohl nicht ohne Schwierigkeiten, 
da die Cowboys, welche eiferſüchtig wurden auf feine Concurrenz, 
ihn in häufige Kämpfe verwickelten. Zum Schluſſe blieb er Herr 
des Platzes und ſchuf ein großes Fleiſch⸗Transportgeſchäft, welches nach 
Newyork lieferte. Dies führte aber ſeinen Ruin herbei. Die Mehr⸗ 
zahl der Fleiſchhauer in Newyork, behauptet das „Petit⸗Journal“, ſind 
Juden, und ſie verbanden ſich gegen den Marquis, machten ihm 
Proceſſe und zwangen ihn endlich, den Fleiſchhandel aufzugeben. Soll 
man, fragt das Blatt, in den Streitigkeiten mit den jüdiſchen Fleiſch⸗ 
hauern Newyorks den Urſprung des Haſſes des Marquis gegen 
die Juden erblicken? Vielleicht; jedenfalls iſt er das eifrigfte 
Mitglied der Antiſemiten⸗Liga. Nachdem ſeine Unternehmung 
ruinirt war, ging der Marquis nach Tonking, wo er unter 
Zuſtimmung des General = Refident Richaud eine Eiſenbahn 
gründen wollte, aber Richaud's Nachfolger, der gegenwärtige 
Miniſter Conſtans, bekämpfte dieſes Project und Mores mußte es 


Damenuhren einſetzen konnte; jetzt aber machen ſich die Folgen des Alters 
bei ihm geltend, und er iſt ſchnell in ein Siechthum gefallen, welches ihn 
ans Bett feſſelt. Mehrfach iſt das hohe Alter Görings angezweifelt 
worden, doch hat er ſeine ſämmtlichen Papiere vorgelegt, aus denen u. a. 
hervorgeht, daß er als 28 jähriger Mann unter Napoleon I. den Rückzug 
über die Bereſina mitgemacht hat. Göring hat eine gründliche Schulbil⸗ 
a genoſſen und hat noch, trotz ſeines Alters, eine ſehr feſte, ſichere 
Handſchrift. 

Ein ruſſiſches Lied. Einem Brüſſeler Blatte wird aus Paris fol⸗ 
gender drollige Vorfall aus einer Vorſtellung in den Sen ee ge⸗ 
meldet. Dort geben zur Zeit die Schweſtern Mertens ein Gaſtſpiel mit 
mehrſprachigen Gefangsporträgen. Die Pariſer können namentlich an 
ruſſiſchen Liedern nicht ſatt hören. So wurden denn dieſer Tage wieder⸗ 
um ruſſiſche Geſänge vom Publikum laut geſordert. Die Schweſtern 
waren in Verlegenheit. Das Repertoire war erſchöpft. Was thun, um 
den Ruſſenfreunden etwas Neues zu bieten? Und während das Publikum 
taktmäßig rief: „Chansons russes, Chansons russes!“, kam den 
Schweſtern ein Gedanke. Sie verneigten ſich und begannen vor den an⸗ 
dächtig Lauſcheuden: 

O Micke Pijpekop! 


Geeſt mij nog een bobintje 

Liever en groot als een klintje 0 

Als het maar genever is!“ 75 

Toſender Beifall lohnte die Schweſtern für dieſes ruſſiſche“ Lied, aber 

der Beifall verhalte und lautes Gelächter ertönte. Wütbend wandte ſich 

die Menge 5 die Gruppe Herren, — offenbar „FPrasslens — die die 

Sell 5 se 5 8 een 
rüſſel und beluſtigten ſi er den vorge s 

hauer, in welchem Ai Pfeifenkopf“ um ein Glas Wachholderbrannts 

wein gebeten wird. 


Eine einfache Aenderung. Ein amerilaniſches Blatt, das ſeinen 
Leſern fee Ereigniſſe — im Holzſchnitt vorführt, batte für den 
Tag der Hinrichtung eines zum Tode verurtheilten Mörders die Zeich⸗ 
nung des Hergangs anfertigen und in Holz ſchneiden laſſen. Unmittelbar 
bevor das Blatt in die Druckerei wanderte, ſtürzte ſchreckensbleich der 
Localredacteur in das 9 ſeines Chefs und rief: „Der Verbrecher 
iſt begnadigt worden! 3 thun wir nun?“ Der Chefredacteur erwiderte 
mit überlegenem Lächeln: „Regen Sie ſich doch nicht auf! Wir ändern 
lich die Ueberjerift und fagen ftatt: Hinrichtung des Mörders 

as dem Mörder Williams durch ſeine Begnadigung 


i 
Williams einfach: 1 
erſpart worden iſt. 
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aufgeben. 
nehmenden Edelmanne und Conſtans. 
machte Marquis Mores, nach Paris zurückgekehrt, für den Boulan⸗ 
en Suſtni ſtarke Wahlpropaganda und in Toulouſe gegen den 
iniſter Conſtans. Dann verließ er die politiſche Agitation, um die 


In jener Epoche begann der Kampf zwiſchen dem unker⸗ 
Während der letzten Wahlen 


antiſemitiſche Campagne zu betreiben. Was Camille Dreyfus betrifft, 
fo war er früher Beamter im Finanzminiſterium, verließ jedoch dieſen 

ſten, um erſt in den Gemeinderath und dann als Abgeordneter in 

Kammer zu treten, wo er ſeit Jahren einen der radicalſten, von 
Heinen Gewerbsleuten und Arbeitern bewohnten Bezirk von Paris 
vertritt. Dreyfus if zugleich Chef⸗Redacteur des radicalen Blattes 
„Nation“, ein guter Redner, der jedoch ſelten die Tribüne betritt. 
Er iſt von mittlerer Statur, zur Corpulenz veranlagt, hat einen 
Kohlen Kopf und ſchwarzen Schnurrbart. Dreyfus hat wiederholt 
Ouelle beſtanden. Er iſt als guter Fechter und guter Piſtolenſchütze 
bekannt. Marquis Mores iſt ihm aber jedenfalls ſehr überlegen, da 
er viel an Jagden theilnimmt und mit Waſſen vorzüglich umzu⸗ 


gehen weiß. i 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Februar. 


»In dem Referat über die gehrige deutſchfreiſinnige Wähler: 
verſammlung ſind zwei ſinnentſtellende Druckfehler zu berichtigen. In 
Spalte 2, Zeile 21 von oben muß es heißen: Ich habe ſchon früher ein⸗ 
mal näher ausgeführt, wie mit Hilfe des Welfenfonds die „regierungs⸗ 
freundliche Preſſe“ organiſirt it. Weiterhin, wo von der Schmälerung 
der Volksrechte die Rede iſt, muß es in dieſem Zuſammenhang natürlich 
immer heißen: Verlängerung der Legislaturperiode. 

e. Schleſiſcher Turnlehrer⸗Verein. Die diesjährige VI. Verſamm⸗ 
lung des Vereins ſoll nach dem Beſchluß vom 11. Juni v. J. zu Oſtern 
hier in Breslau ſtattfinden. Als 6 für die Tagesordnung der 
Verſammlung find vorläufig in Ausſicht genommen: 1) Vortrag des 
Gymnaſial⸗Turnlehrers Grittner⸗Kattowitz: „Was iſt anzuſtreben, um 
die Geſundheitspflege im Sinne der Miniſterial⸗Verfügung vom 27. Oe⸗ 


tober 1882 eben?“ 2) Vortrag des Turnlehrers Wehlte⸗Görlitz 
über „die Görlitzer ae: 3) Vortrag des Ober⸗Turnlehrers 
Krampe ⸗ Breslau: e werden am beſten Unglücksfälle im Turnen 


verhütet?“ 4) Geſchäftsbericht des Vorſitzenden und Rechnungslegung 
des Kaſſenführers. 5) Anträge und Mittheilungen; Wahl des Vorſtandes. 
6) Feſtſtellung von Zeit und Ort für die n chſtjaͤhrige Berfammlung. 
7) Turneriſche Vorführungen von Schülern und — vorausſichtlich — der 
hieſigen änner⸗Turnvereine. Nähere ee an erfolgen ſpäter. 
An alle Collegen der Provinz ergeht die dringende Bitte, der Verſamm⸗ 
lung recht zahlreich beiwohnen und etwaige Wünſche in Bezug auf die 
10 der Tagesordnung dem Vorſitzenden baldigſt mittheilen zu 
wollen. 

„Die Einlöſung der Looſe 1. Klaſſe 182. Lotterie iſt vom 3. bis 
17. Februar zu bewirken. Da mit Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe 
181. Lotterie am 10. Februar begonnen wird, fo werden Looſeerneuerung 
und Gewinnabhebung event. gleichzeitig ftattfinden können. 


Kattowitz, 3. Februar. [Theater⸗ Auffäbrung — Vom 
andelsminiſter.] Am 2. d. Mts. fand im großen Reichshallen⸗ 
Saale eine von Seiten des Landwehr⸗Vereins veranſtaltete Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. Der Ueberſchuß derſelben iſt für den Fonds für die Er⸗ 
richtung eines Kaiſer Wilhelm: und Friedrich⸗Denkmals, welches hier auf 
dem Friedrichsplatz errichtet werden wird, beſtimmt. Der Fonds, aus 
freiwilligen Beiträgen der Einwohnerſchaft hier und Umgegend, ſoll ſchon 
über 10000 Mark betragen. — Die Ernennung des Freiherrn v. Ber: 
lepſch zum Handelsminiſter, welcher mehrere Jahre hier als Landrath 
amtirte, iſt von den Gewerbe⸗ und Handeltreibenden mit Freuden begrüßt 
worden, weil man hofft, daß die leidigen Grenzverkehrs⸗Verhältniſſe, welche 
in Oberſchleſien und beſonders hier in Kattowitz immer mehr fühlbar 
werden, in andere Bahnen geleitet werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

oſen, 3. Februar. [Vom Waſſerſtand der Warthe.] Das 
Waſſes ber Forte iſt, wie die „Poſener 50 chreidt, hier in den letzten 
Tagen ſchnell geſtiegen und die rg en haben an den Ueberfällen 
des Berdychowoer Dammes in Folge | en größere Dimenſionen an⸗ 
genommen. Der Hof eines an dem erſten Ueberfalle belegenen Grund⸗ 
ſtückes ſteht bereits theilweiſe unter Waſſer. Steigt das Waſſer noch um 
ein Weniges, ſo werden die Holzplätze am Gerberdamm ebenfalls über⸗ 


2. Breslau, 4. Februar. [Von der Börse.] Die Börse war 
auf dem Montangebiete bewegt, die Schwankung bedeutend, Laura- 
hütteactien setzten anfangs ziemlich fest ein, ermatteten später in Folge 
Berliner Meldungen, holten dann von dem Verluste wieder 1% zurück, 
endeten aber wiederum abgeschwächt. Bedarſsactien schlossen sich in ihrer 
Tendenz derjenigen des leitenden Papiers vollständig an, während 
Donnersmarckhütteactien ihren eigenen Weg nach oben gingen, ohne 
sich von der wechselnden Strömung des übrigen Bergwerksmarktes 
stören zu lassen. — Oesterr. Creditactien und ungarische Renten re- 
lativ gut gehalten, ebenso Ruhelnoten und heimische Banken. Das 
Geschäft concentrirte sich indessen fast ausschliesslich auf Bergwerke. 

Per ult. Februar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
180½.—179¾ bez., Ungar. Goldrente 895/;—!/, bez., Ungar. Papierrente 
36,20 bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 1681, —167¾ — 168 ½ bis 
160% — 167/167 bez., Donnersmarckhütte 91¾ —923¼ bez., Oberschl. 


Eisenbahnbedarf 117½ 0 ½ bez., Russ. 1880er Anleihe 94¼ Gd., 


Orient-Anleihe II 70½ Gd., Russ. Valuta 224—224¼ bez., Türken 17.70 
der., Egypter 94% bez., Italiener 948), bez., Türkenloose 83 bez, Schles. 
Bankverein 132¾ bez., Bresl. Discontobank 114 Gd., Breslauer Wechsler- 
bank 111,80 bez, . 


————— un 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 4. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 179, 75. Laura- 
hütte —, —, Still. 

Berlin, 4. Februer, 
dahn 95,—. Italiener 94.70. i 
4% Ungar. Goldrente 89. 60 Orient. 
Disconto-Commandit 247. 20. Türken 17, 70. 
Lombarden 58, —. Still. 3 . a 

Wien, 4. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 325, 35, 
Marknoten 57. 72. 4% ungar. Goldrente 103. 85. Fest. 

Wien, 4. Februar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 3%, —. 
ongar. Credit —, —. Staatsbahn 220,25. Lombarden 134, — Galizier 
188 50 Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 57, 75. 4% Ungar. 
Golärente 103, 80, do. Papierrente 99, 40. Elbthalbahn 291, —. — 


Lustlos. ar. Mitt 


Frankfurt a. M., 4. Febru 
Staatsbahn 189, 37. Galizier —, —. Ungar. 


12 Uhr 30 Min. Credit-Aetien 179. 75. Staats- 
Laurahütte 167. 20. 3 Noten er = 

leine II 70. ainzer 123, — 
1 17 Türk. Loose 82, 20 


Credit-Actien 279. 75. 
oldrente 89, 70. Egypter 


e 87, 75. Neueste Anleihe 1877 
Taria, 4. Februar. 9% Rente 87% 9 1677 
105, 85. Italiener 94, 15. Staatsbahn 470, —. Lombarden —, —. 


Egypter 474, 68. Ruhig. Consols 97, 62. 4% Russen von 1888 


London, 4. Februar. 
Ser. II. 94, 50. Egypter 93, 75. Kalt. 5 

Wien, 4. Februar. [Bohluss- Course. Schwäe > 5 
Orediioneiien:. 395 76 221 75 Be —. 50 7250 75 

edit-Actien 325 75 1324 75 IMark noten 
St-Ein.A..Cent 5125 50 1 = ung. Golärente: S 55 yo 15 
Lomb. Eisenb.. — ilberr ente ! “ 
Galizier 189 — 1188 75 Londůon 118 20118 25 


Napoleonsd'or, 9 37 9 39½ J Ungar. Papierrente . 99 50 99 35 


Glasgow, 4. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrunts 58, 6. 


— 


Arr.. —— 
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fluthet werden. Da in Pogorzellee das Warkbewaſſer noch ſteigk, fo ift 

— hier ein weiteres Steigen zu erwarten. Doch iſt bis jetzt kein Grund 

zu Beforgniffen wegen einer ausgedehnten Ueberſchwemmung vorhanden. 
ute Mittag gegen zwei Uhr hatte der Waſſerſtand der Warthe hier die 
öhe von 3, etern erreicht. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

= Grünberg, 4. Febr. Eine große Ueberraſchung in unſerer 
Bürgerſchaft hat die Nachricht hervorgerufen, daß binnen Kurzem 
das in Züllichau garniſonirende 10. Ulanenregiment 
nach hier verlegt werden ſoll. Heute findet in dieſer Angelegen⸗ 
heit eine außerordentliche Sitzung der ſtädtiſchen Behörden ſtatt. 

A Köln, 4. Februar. Die Strafkammer verurtheilte den Chef: 
Redacteur Schmitz der „Koln. Ztg.“ zu einmonatlicher Feſtungshaft 
wegen Beleidigung der Kaiſerin Friedrich durch den be- 
kannten Originalartikel, den Michels in Königsberg abdruckte. 

kr. Wien, 4. Febr. Nach Petersburger Meldungen wird beab⸗ 
ſichtigt, die deutſchen Grundbeſitzer der Oſtſeeprovinzen nach 
dem Principe der obligatoriſchen Ablöſung zu expropriiren. 

t. Paris, 4. Febr. In einem heut abgehaltenen Miniſterrathe 
wurde dem Vernehmen nach die Frage eines Kriegszuges nach 
Dahomey erörtert. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Köln, 4. Febr. Die „Kölniſche Ztg.“ meldet aus Liſſabon vom 
3. Februar: Wegen der heut erfolgten Ankunft des bisherigen 
Geſandten in London und der Abreiſe des neuen Geſandten 
Barjona, iſt die Abſendung eines ſämmtlichen Berliner Vertrags⸗ 
mächten zuzuſtellenden Memorandums auf Donnerstag verſchoben 
worden. Portugal würde die Erledigung des Streitfalles durch 
die Brüffeler Conferenz annehmen, eine beſondere Conferenz wäre ihm 
aber angenehmer. Die Geſandten melden, Spanien, Frankreich, Italien, 
Oeſterreich und Rußland ſeien einer Conferenz geneigt; Deutſchland 
ſei nicht abgeneigt, aber zurückhaltender. Es verlautet, der engliſche 
Geſandte habe geſprächsweiſe geäußert, England werde eine Conferenz 
annehmen. 

Eſchweiler, 4. Febr. 
Alsdorf beſchloß, ſich nach den Beſchlüſſen der Eſchweiler Verſammlung 
zu richten. Auch dort iſt die Ausſtandsgefahr beſeitigt. 

Paris, 4. Febr. Die „Preſſe“ veröffentlicht einen Brief Bou⸗ 
langers an Laiſant, worin er für das letzte Banket dankt und ſein 
Vertrauen in die Wahlen am 16. Februar ausdrückt. 

Paris, 4. Febr. Die „Republique francaiſe“ meint, die Ge: 


Die geſtrige Bergarbeiterverſammlung in 


wenig wie die Individuen eines gewiſſen Stolzes entbehren, und es 
gebe Leute, die ſich mit zu viel Eifer Rußland an den Hals würfen; 
einem ſolchen Betragen fehle die Würde und Schicklichkeit. Die ein⸗ 
zige Politik ſei: viel Lebelgewehre, viele entſchloſſene Soldaten. 
Uebrige komme von ſelbſt. . 

London, 4. Febr. Salisbury kommt morgen nach London, um 
dem Miniſterrathe behufs Feſtſtellung der Thronrede zu präſidiren. 

Bukareſt, 4. Februar. Senat. Der Arbeits miniſter erklärte in 
Beantwortung der Interpellation Aurelians wegen der Errichtung 
einer rumäniſchen Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, daß er die 
Nützlichkeit einer ſolchen anerkenne und fremde Capitaliſten zur Bildung 
einer ſubventionirten Geſellſchaft auffordern werde, falls er erfolglos 
von der Kammer den erforderlichen Credit verlange. — In der Deputirten⸗ 
kammer ſprachen Redner der Majorität tadelnd über den Bericht, betreffend 
die Verſetzung des Cabinets Bratiano in Anklagezuſtand. Pano 
(radical) vertheidigte den Bericht, der heut kritiſirt wurde, weil ſich 
die Haltung der parlamentariſchen Gruppen in Folge politiſcher In⸗ 
tereſſen geändert habe. 
2 Waſſerſtands- Telegramme. 


Breslau, 3. Februar, 12 Ubr Mitt. DB. — m, 
4. Februar, 12 Ubr Mitt. O.⸗V. — m. 


Das 


U:B + 1,04 
L:®. + 075 m. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 4. Februar 1880 


Berlin, 4. Febr. [Amtliche Schluss -Course.] Abgeschwächt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. nländische Fonds, 
Cours vom 3. ][ 4. Cours vom 3. | 4. 

Gantz. Carl-Ludw.ult — — 81 10 b. Reichs- Anl. 4% 107 60107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 173 50,172 40] do. do. 70% 103 — 103 — 
Lübeck-Büchen .... 177 — 177 10 Posener Pfandbr. 4% 70 101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 801123 50 do. do. 3½0% 
Mecklenburger .... 168 50168 50 
Mittelmeerbahn ult. 111 501110 50 
Warschau-Wien.ult. 8 une 50 

Eisenhahn-Stamm-Prior . 
Breslau-Warsenau.. 61 50! 61 40 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/,%/,Lit.E. 100 70 
ao. 41/50, 1879 103 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 70 102 80 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 95 — 94 80 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do, Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 113 50 113 50 
ao, 1889er do. 94 30! 94 30 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 99 50 99 50 
do. Orient-Anl. II. 70 20 70 20 
Serb. amort. Rente 84 10! 84 10 
17 701 17 70 
88 81 90 81 80 
do, Tabaks-Actien 102 70102 70 
Ung. 4% Goldrente 89 70| 89 70 
do. Papierrente .. 86 30| 86 20 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 05173 05 
Russ. Bankn. 100 SR. 224 20 223 70 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... — — 
London 1 Lstel.8T. — — 
do. 1 „ 3M—— 
Paris 100 Fres. 8 . — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 85 
do. 100 Fl. 1M. 171 70 
— 1106 — Warschau 1008 RS T. 223 75 
Pıivat-Discont 3¼ %. 


Bresl.Discontobank. 114 — 113 70 
do. Wechsiervank. 111 70111 30 


Schles. Bankverein. 132 401132 — 
Industrie- Se sellschaften. 
Archimedes. - 
Bismarckhütte 221 50 220 — 
BochumGusssthl.ult. 236 25 234 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdebahn. 140 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarekh. ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen - ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschl. Chamotte-F. 

do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampi.-Oomp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. 
do. St.-Pr. 


74 50 174 20 
5 — 140 60 


92 10 93 — 
117 70'117 30 
106 70'106 10 
160 — 160 — 
173-50.174 10 
172 — 172 50 
144 70 14 50 
145 — 144 60 
169 60 168 — 
166 25 165 25 
146 50 146 50 
117 90117 60 
211 50211 — 
139 138 — 
122 50 120 20 
131 — 130 75 
115 — 115 — 
195 20 193 — 
124 501124 50 


98 50 98 40 
104 70 104 70 
94 20 94 20 


meinſchaft der Intereſſen Rußlands und Frankreichs ſei einer der 
Hauptfactoren der europäiſchen Politik; aber die Völker könnten ebenſo 


December 
Santos 5000 Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points Hausse. 


Seligmann.j 81 
März 22 Br., 213/, Gd., per März-April 224, Br., 22 Gd., per April- 
Mai 22½ Br., 22½ Gd. per Mai-Juni 223, 
August 23½ Br., 331), Gd., per August-September 21 Br., 23%, Gd., 
per September-October 24% Br., 241/;, Gd. — Tendenz: Ruhig. 


EIER 


Handels-Zeitung. 
Zuokermarkt. Hamburg, 4. Februar, 10 Uhr 35 Min. Vorm. 


ee von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 


Mockrauer in Breslau.] Febr. 11,62½, März 11,95, Mai 12,20, August 
12,.52½. Tendenz: Stetig. 
Kaffoemarkt, Hamburg, 4. Februar. 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 


een von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 


udwig Friedländer in Breslau.] März 83, Mai 82½, September 81½, 


79½. Tendenz: Behauptet. Zufuhren: Rio 17000 Sack, 


Amsterdam, 4. Februar.‘ (Original- Telegramm der „Breslauer 


Zeitung“.) Resultat der heute von der Niederländischen Handelsgesell- 
schaft abgehaltenen Auction über 58191 Ballen Java-, 115 Kisten und 
8 Ballen Padang-Kaflee: 


Nr. Anzahl d. Ball. Beschreibung. Taxe. Ablauf. 
A. 1 1887 Samarang 54% C. 5451, C. 
3 Tagal 55 C. 55 8. 
4 1170 desgl. 55 C. 54 C. 
10 522 Probolingo 551, G. 561, G. 
15 1637 Batavia 57½ C. 58½ C. 
16 465 Passaroean 54¼ C. 54%, C. 
20 642 desgl. 543, C. 54% ©. 
28 2813 desgl. 55 C 58 0. 
43 860 Batavia 55%, C. 561, C. 
46 2543 Tagal 55 C. 551, C. 


Ferdinand 


Hamburg., 3. Februar. [Börsenbericht von 
per Februar- 


Spiritus: per Februar 22 Br., 213/, Gd., 


r., 22, Gd., per Juli- 


Berlin, 3. Febr. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Seit vorgestern, mit Einschluss des Vorhandels, 


waren angeboten 4810 Rinser, 9067 Schweine, 1554 Kälber, 9878 
Hammel. — Das Rindergeschäft wickelte sich hente nach lebhaftem 
Vorhandel ruhig ab. Der Markt wird ziemlich geräumt, I. 55—58, 
II. 46—50, III. 43—45, IV. 38—42 Mark p. 100 Pfd. Fleischgewicht. — 
Da sich bei Schweinen der Export gegen die Vorwoche bedeutend 
gehoben hatte, zogen die Preise trotz stärkeren Auſtriebes etwas an und 
wurde bei ruhigem Handel ausverkauft, I. 63—64, II. 60—62, III. 57—59 
Mark pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete 
sich ruhig, I. 58-60, ausgesuchte Posten darüber; II. 46—55, III. 36 bis 
44 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Bei Hammeln zeigte sich für den 
Exportmehr Begehrals gewöhnlich, daher verlief der Markt zu gebesserten 
Preisen ruhig und wurde ziemlich geräumt. 


I. 44—18, beste Lämmer 
bis 53 Pf., II. 36—41 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 

Königsberg i. Pr., 1. Februar. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann &Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions- Geschäft.] Spiritus hat in seirer Auf- 
würtsbewegung auch in der abgelaufenen Woche Fortschritte machen 
können. Zwar übten die Fabrikanten, durch directe Zufuhren unter- 
stützt, Montag einen Preisdruck von 50 Pf. aus, allein schon am näch- 
sten Tage war die Mattigkeit des Marktes überwunden und machte 
bald einer recht strammen Tendenz Platz, da die erwarteten stärkeren 
Zufuhren ausblieben. Im Ganzen sind nur 85000 Ltr. an den Markt 

ekommen. Mehr und mehr beginnt sich, die Aufmerksamkeit unseren 

ermin-Notirungen zuzuwenden, welche sie umsomehr verdienen, als 
unsere Preise Wirklich billig und chancenreich genannt werden müssen. 
Sämmtliche Sichten konnten sich im Werthe heben; besonders begehrt 
und 50 Pf. höher war Frühjahr, das Geschäft darin hätte weit grössere 
Ausdehnung gewonnen, wenn es nicht an Abgebern gefehlt habe würde. 


Waterloogrube. Wie wir hören, ist die eine Hälfte der Water- 
loogrube bei Domb in Oberschlesien durch Verkauf aus dem 
Besitze der Klausa'schen Erben in denjenigen der bekannten Kohlen- 
firma Emanuel Friedländer & Co, in Berlin übergegangen. Die andere 
Hälfte befindet sich und verbleibt auch im Eigenthum des hiesigen 
fürstbischöflichen Amtes. i 

* Zahlungseinstellung. Die Kleider-Exporteure Schmill & fils in 
Wien und Konstantinopel rufen, dem „B. T.“ zufolge, ihre Gläubiger 
zusammen, um ihnen ein Arrangement vorzuschlagen. Die Passiven 
werden mit 600 000 Frs. angegeben. 0 

® Londoner Geldmarkt. Zur Lage schreibt der „Economist“ vom 
1. Februar: „Obwohl die gegenwärtige Willigkeit der Geldsätze noch 
einige Zeit anhalten dürfte, kann sie doch nicht viel länger dauern, - 
da die Bank gezwungen sein wird, sich zu bestreben, den Marktsatz 
dem ihrigen näher zu bringen. Der Banksatz wurde zuerst auf 5 und 
dann auf 6 pCt. erhöht, um Gold vom Auslande heranzuziehen, und 


w. dies ist ihm noch nicht gelungen. Im Gegentheil, die Entnahmen 


während der letztverflossenen vier Monate überstiegen die Zufuhren 


Letzte Course. 
Berlin, 4. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesene 
der Breslauer Zeitung.] Wesentlich befestigt, Preussische Bahnen 
steigend. ; - 
Cours vom 3. I 4. 

Berl. Handelsges. ult. 199 37 199 75 
Disc.-Command. ult. 247 25227 37 
Oesterr. Credit. .uit, 179 87 180 12 
Franzosen ult. 94 50 94 87 
Basie 8125 81 12 
Harpener ...... ult. 256 50,259 — 
Lübeck-Büchen ult. 177 12,178 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 50 123 62 
Marienb.-Mlawkault. 55 75] 57 25 
Dux-Bodenbach..ult. 214 218 37 
Schweiz.Nrdostb.ult. 139 50139 50 
Gelsenkirchen ..ult. 192 50193 — 


Conrs vom 
Ostor.Südd.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Lauranütte ult. 
Egypter . . . . ult. 
Italiener. . ul. 
Lombarden.....ult, 
Türkenioose ....ult. 
Dresdener Bank. uit. 186 50 187 
Russ. Banknoten ult. 22 —-|223 
Ungar. Goldrente alt 89 75 89 
Warschau-Wien ult. 191 — 192 75 
Hibernia, ......ult. 216 50219 — 


8. | 4. 
86 12 86 12 
117 621118 — 
168 75,169 — 
94 75 94 87, 
94 75 94 75 
58 — 58 37 
82 25 82 0 
75 


Producten-Börse. 
Berlin, 4. Februar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. ]. 


Weizen (gelber]! April-Mai 50, Juni-Juli 200, 50. Roggen April-Mna 
174, a. Kane) Februar 65. 20, April-Mai 563 20. 
Spiritus 70er April-Mai 33. 60, August-Septbr. 35, 10. Petroleum loco 
25, 20. Hafer April-Mai 165. 25. 
Berlin, 4. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 3. 4. Cours vom 3. a 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpöl pr. 100 Kgr | 
Besser. Ruhig. i 
April-Mai....... 202 — 202 50 Februar. 22 65 20 65 10 
Septbr.-Oetober 191 — ] April-Mai......... 63 — 63 30 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.- October. — —| — — 
Besser. Spiritus 
April-Mai .. 173 50174 50 pr. 10 000 L. pC.. | 
Juani-Juli ........ 172 25173 25 Träge. 
Septbr.-Ootober. — —|166 —| Loco ........ 70er 33 90 33 70 
Februar ..... 70er 33 40| 33 40 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai . . 70 er 33 60] 33 50 
April-M ai 164 25165 25 August-Septb. 70er 35 — 35 — 
Septbr.- October. [- —| Loco........ 50 er 53 20 53 20 
Stettin, 4. Februar. — Uhr — 5 
Cours vom 3. 4. Cours vom 3. „ 5 
üböl or. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Still. f 
Unverändert. Februar . . 66 — 66 — 
April-Mai . . . 194 50 196 — ] April-Mai .. . . 64 — 64 — 
Juni-Juli....... 196 50 197 50 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. 
Behauptet, | r. 10000 L- pOt. 
April- Mai. . 170 50 171 50 Go . . 50er — — 52 50 
Juni- Juli . . 169 50 170 -] Loco... .. . 70 er — — 33 20 
Perroleum loco 12 25 12 251 April-Mai.... 70er 32 80 32 90 
ck. — Berliner Eierberioht vom 27. Januar bis 3. Februar, Die 


Tendenz ist durch stärkeres Angebot bei ungenügender Kauflust eine 
laue geworden. Der Börsenpreis für normale Handelswaare stellte 
sich nominell auf 4—4,25 Mark, für ausgesuchte kleine Eier auf 3.20 
bis 3,30 Mark per. Schock. Im Kleinhandel wurde je nach Qualität 
der Eier 85 Pf. bis 1,60 Mark per Mandel bezahlt, 
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beträchtlich und es kann nicht angenommen werden, dass die Bank, 
welche infolge der Steuerzahlungen jetzt die Herrschaft über den 
ofienen Markt erlangen wird, gestatten werde, dass ihre Bemühungen, 
Gold anzuziehen, jetzt gerade vereitelt werden, wo sie den gewünschten 
Zweck erzeugen dürften. Die gegenwärtige Willigkeit ist nur künstlich, 
und während sie finanzielle Erleichterung gewährt, verzögert sie die 
wirkliche Besserung, welche entstehen würde, wenn Gold in normaler 
Weise hierher angezogen würde.“ — Am Silbermarkt folgte dem 
Rückgange im Preise von Barren in voriger Woche eine rasche Er- 
höhung auf 44% d, aber dann wurden grosse Beträge angeboten, und 
da sich vor der Allotirung der indischen Rathstratten keine Käufer 
einstellten, mussten ‚sich Verkäufer eine Reduction gefallen lassen. 

Am Donnerstag waren indess die Preise wieder stetig und es fanden 
sich Käufer zu 44% d, welcher Preis sich seitdem behauptet hat. Mexi- 
kanische Dollars notirten 43% d. Quecksilber 9½ Pfd. St. 


Ungarische Rogallen-Anleihe, Am vorigen Donnerstag wurde, 
wie schon erwähnt, in Pest zwischen dem Finanzminister und der 
Ungarischen Creditbank der Vertrag bezüglich der Uebernahme der 
neuereirten Ungarischen 4% procentigen Regalien-Anleihe- Obligationen 
abgeschlossen. Die Ungarische Creditbank und deren Gruppe über- 
nehmen demgemäss zum fixen Course von 92 die vom Finanzminister 
für die einzelnen Regalberechtigten zum Verkaufe gestellten Obli- 
gationen, deren Gesammtbetrag selbstverständlich nicht in vorhinein 
festzustellen ist, jedoch kaum mehr als 40 Millionen Gulden betragen 
wird. An diesem Geschäfte participiren von den Pester Geldinstituten 
die Vaterländische Sparkasse, die Ungarische Escomptebank, die Unga- 
rische Hypothekenbank, die Pester Commerzialbank und die I. Unga- 
rische Allgemeine Assecuranz-Gesellschaft. Die Vaterländische Spar- 
kasse und die Ungarische Assecuranz übernehmen für ihren Theil 
einen grösseren Betrag auf fixe Rechnung, der selbstverständlich nicht 
auf den Markt gebracht wird. Wie der „Pester Lloyd“ meldet, wird 
nunmehr auf Grund dieses Uebereinkommens seitens des Finanz- 
ministeriums eine Aufforderung an alle jene Regalienbesitzer ergehen, 
deren Ablösungssumme schon endgiltig festgestellt und auch ander- 
seitig unangefochten ist, sich bis-zum 14. Februar zu erklären, ob sie 
für die ihnen zukommenden Regalien-Obligationen — Beträge unter 
100 Fl. werden baar ausgeglichen — Baargeld, und zwar die Obli- 
en mit einem Course von 92 berechnet, beheben wollen. Im Sinne 

es Gesetzes hat der Finanzminister das Recht, die Obligationen selbst 
bis Ende 1392 zurückzuhalten; diejenigen also, die jetzt Baargeld 
nicht anzunehmen geneigt sind, erhalten ihre Obligationen keineswegs 
jetzt schon ausgefolgt. Sollten die Regalienbesitzer grössere Summen 
als bis 40 Millionen anmelden, so wird die Gruppe auch diese Titres 
übernehmen, respective die entfallenden Beträge den Anspruchs- 
berechtigten, nach erfolgter Anweisung seitens des Finanzministeriums, 

„ auszahlen. 


Submissionen. 

Az. Submission der Eisenbahn - Direotion Berlin anf Oel und 
Petroleum. Die ausgeschriebenen 360000 Klgr. raffinirtes Rüböl (Brennöl) 
‚ offerirten die Vereinigten Breslauer Oelfabriken und zwar 
185 000 Klgr. 1,55 M. über Berliner Börsenpreis frei Berlin, 175000 Klgr. 
88 Pf. über Notiz frei Breslau, Gebr. Junge Nachf., Berlin, 1,25 M. über 
Notiz frei Berlin Es wurden ferner verlangt: 300000 Klgr. Schmieröl 
für Locomotiven, thierischen oder pflanzlichen Ursprungs. Die Bres- 
Lauer Oelfabriken offerirten davon 155 000 Klgr. 20 Pf. unter Notiz 
frei Berlin und 145000 Klgr. 1,20 M. unter Notiz frei Breslau, 
Gebr. Junge Nachfolger 5 Pf. unter Notiz, Huth & Richter, Berlin, 
40 Pf. unter Notiz frei Berlin, 700 000 Kigr. Mineralschmieröl und 
9000 Klgr. Cylinderschmieröl wurden von zahlreichen Reflectanten zu 
sehr verschiedenen Preisen angeboten, die sich ohne Besichtigung von 
Proben der Beurtheilung entziehen. Auf 1090000 Klgr. Petroleum 
boten pr.100 Klgr. über Bremer Börsenpreis: Fanty & Joachimssohn, Breslau, 
6,37 M. fr. Berlin, 7,07 M. fr. Breslau; Franz Eich, Mühlheim a. Rh., 
amerik. 7,20 M., kaukas. 6,20 M. fr. Berlin bezw. 5,10 und 4,10 M. fr. 
Hamburg; Fr. Saigge & Co., Köln, 7,38 M. fr. Berlin; Ad. Asch Söhne, 
Posen, kaukas. je 300000 Klgr. 5,50 und 6,75 M. fr. Breslau und 
Berlin; Julius Lewissohn, Berlin, amerik. 6,75 M. fr. Berlin; Ed. Sarre, 

Berlin, nur ca. 300 000 Klgr. amerik. 6,85 M. fr. Berlin. 


Vorträge und Vereine. 


© Frauenbildungs⸗Verein. Nach Beendigung des erſten Kochkurſus 
in dieſem Jahre durch die am letzten Kochtage ſtattfindende Ausführung 
von Prüfungsarbeiten, nimmt der zweite Kurſus am Mittwoch 5. Februar 
ſeinen Anfang. Im Januar wurden 10 Schülerinnen unterrichtet, die 
zumeiſt mit guten Erfolgen den aus zwölf re zufammen⸗ 
eſetzten Lehrgang durchmachten. — Auch für die Fortbildungsſchule 
nden im Februar noch Aufnahmen ftatt und es wäre beſonders erwünſcht, 


* 
Deutsche Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols 0 
2 . j 46 , — 114,15 B 1400 8 5 

e = Zi 102,90 B u HONG Zinsen bis 1./4. 1890.) 8333 Is — 112700 ebz 11180 bzB j Festsetzungen der Se ug ee Naar. 

.Reichs-Anl.|4 107,25 G 107,60 B Bien u D. Reichsb.*). .15°%/,1— | — > et u NE Gen als NE 
do. do. 3½ 10320 B 1103,00 B ,,, — | — _ per 100 Kilogr. höchst. miedr. höchst, niedt. höchst, ulode 
Liegn. Std.-Anl 3½— — 2 5 55 = FA 110270 G 102 80 B Schles. Bankver. 7 2 132, 25450 bz122, 25350 bz A ARM 
Pras. cone. Anl.& 10680 bz 106,90 bz 3 e Zinsen bis 1./7. 1890.) do, Bodencred.|6 | — 1122.00 0 122% bas U weizen, weiss... 19 181801 18:40, 18] —] 17 14011690 
do. do. 3½ 103,00 43,05 bz 103,10 bzB 2 (08. Eisb.-Pr. L. HA 102,70 G 10290 B ) Börsenzinsen Hg Procent, Weizen, gelb .... | 18/90] 1806018301790 17|30] 16/80 
do.Staats-Anl.!& — — ng dto. dto. v. 79.141/,1103,25 B 103,20 B Industrie-Papiere, Roggen . 17130 171016901660 16 401620 
do. Schuldzch 2 ½ |100,00 @ 100,00 G 2 (R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 102,70 G“ 102,90 B Archimedes. . 10 — , — — Gersde . 41780 171045 804580143012 80 
5 3½ — B 100 50 6 — - —| Bresl.A.-Brauer.| O — | — — 5 — W E- n In 60 * x 10 85 18 32 15 8⁰ 5 5 
Pfäbr.schl. altl. 3½ 1100,60 B. „ isenbahn-Stamm- und Stamm- Prioritäts-Actien. do. Baubank. O0 — — rbsen . . . 1.715 —115ʃ— 

do. Lit. A....|31/ 100,65 bzB 100,60 bz nn. pi a Prosenk Ausnahmen angegeben.] do. Börs.-Act|5 | — | — — Festsetzungen der ae ssion. 

40. Rusticale, |31/3 [100,60 bz 100,60 bz Dividenden 1883.1889. do. Spr.-A.-G.i0 | — 1132,00 B 12200 B e 
do. Lit. C. 3½ 100,60 bz 100,60 bz Br. Wsch. St. P.) 2¼ — | — — do. Strassenb.| 7 6 142,00 B 140,00 8 KE 1 1 A 

do. Lit. D. 4 ½ 10050 bz 100,60 ba Galiz. C.-Ludw.| 4 |— | — — do.Wagenb.-G.| 9 — 13350 B 3 175.00 B le 272025 40123 | 70 

do. alt. 4 10150 B 101,00 bag Lombard. p.st|ı |— | = Donnersmrekh. | 3 | — | 9291,7582,91 7549,75bz Winterrübsen ...| 26 70 25 | 10 | 23 | 50 

do. Lit. A.. 4 10150 B 101,00 beg Lübeck-Büchen.| 7½ — | — — Erdmnsd. A.-G.. 6 — | — 107,00 B Sommerrübsen ..|— | — | — N a 

— 1 101,50 B 191,00 bad Mainz Ludwgsh. 4% — — 123,25 6 Frankf. N 1805 ee — Dots. rar er 

o. Lit. C. S. 1 8. I Be = Fraust. Zuckerf. 3 81 — Schlaglein 22 — 12 5 

bis9 u. 1-5 1101,50 B 101,00 bad N Sch. 870 — — > Kattow.Breb.A. — | — 1145,50 bz 3144,50 ba C 223 

8 a 2; 8. r 101 70 bzB 101 60 B 9 Börsenzinsen 5 Procent. 8 5½ — REST on — 

F 822 do,Eis.-Ind.A.-G| — | — » 2 2 1 
RR >. 100.05499,95 bB|100,00399,95 bz Ausländische Fonds und Prioritäten, do. Hong em d |10 390 B | — ee Kor DT BR THE, Wölces: 
entrallandsch.|: > — Anl. 8 5 In. C t 6 122.00 8 Ta - 5 12 3 = 

= Bentenbr, Schl "10430 bs 10430 8 Hallen Rente. 15 | 03.00 8 9900 be Sehen G. Giesel 18 10 | —. ze ee por Bro 100 Kr iualseälighin in 
do.Landesclt./4 | — = do. Eisenb.-Obl. 258.20 bz 58.20 bzB do. Ppf.-Co. 8% 7 |12400 G 12400 0 a) inländisches Fabrikat 9,49—9,80 M. b) ausländisches Fabri; 
8 ra Hilal ı * Krak.-Oberschl. 4 100,00 B 100,20 B + een 55 — b. St. 2060 Bip.st, — kat 9,20—9,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
‚Pr.-Hilisk. — Be ior.- — = x A.-G. — — = r 50 
285 do. 3½ 100.15 G 100.25 G — 1 18 97,00 G 97,09 B 8 fals ind 2 — 117 50 0 117 a in EB ee ae 810 we 
ö 7 * 9 5 li — 5 An! f 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, 5 107. 4 n 905.0 BAG 15 rn 1 2p 1 ee "Fabrikat 1010 0 K. a 
Joth. Gr.-Cr. P. ½ — 8 90 0 N 4¼ — — do. Leinenind. 7¾ — 1145,50 B 1144,50 B Bresinu, 4. Febr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Russ et. Peg. 4% 99,90 bz 85 do. do. M/S.5 | — — do. Cem. Grosch. 18 ½ 14 ÿ 70 0 | — Bericht) Bogen (por 1000 oer, still, cee 
Schl. Bad Cre. ½ 99,00 be 9900 bz do. Sid. R. %. 4½ 27, 0 30 bad 77.2825 bz | do. Zinkh.-Act.| 9 | — | — 18150 BE: |, O0imer, _. Sbgelsufene = EINBIEnDgersheins Zuger 
do. Serie II. 2½ 99,00 bs | 99,00 be do. do. 4%. (4½ 7700 b | 77,15 b | do. do. St-Pr|9 | — | — 194,60-B . [ebraax 175,00 Br., April-Kat 178,00 Br, Mai-Junkäe Br. 
do. do. 4 10180 bzG 101,85 bz do. Loose 186005 125,0 B ‚50 B Siles. (V. ch. Fab) 7 Zn 137,90 ba 137,25 B Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per ruar 
do. rz. à 110(4½ 11150 bz 11150 8 Poln. Pfandbr. 5 66,606, 70 ba 66,85 bz@ Laurahütte ....| 6½ — 17050 8 167,50 B 165,00 Br., April-Mai 165,00 Br. 60 
do, rz. à 10005 103, 10 6 103,10 G do. do. Ser. V.5 1 — Ze Ver, Oelfabrik.| 541 — | 95,50 B SE Rüböl a 1855 Er a = 1 
do. Communal.4 | — = do. nu 2 8 85 ES Ausländisches „Papiergeld, 82 Br, Febru — 69650 Br ogra ’ ruar 
Rum. am. Rente 5 2 5 2 W. Fl. 173, 2 173.20 b e A 5 1. 5 
Banter. 91% = e vaG |vapinitus (per, 100 Liter 3 100, Ma: 30 u,70 Mark 
© Henckel'sche x - Stante-Obi 6 104,50 8 105,90 bz Wechsel-Course vom 3. Februar, laufene Kündigungsscheine —, 4 N 50 er 51,20 Gd,, 
Fartial-Obligat( | — = Russ.1880erAnl.& | 94,35 G 94.25 G Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 168.85 G 70er 31,70 Gd, April-Mai 70er U Gd. 
Kramsta Oblig. — — do. 1883Goldr|6 — rz do. do. 2½2 M. 168,25 G Zink (per 50 kriege ohne Umsatz, 
Laurahütte Obl.4½ — — do. 1889er Anl.4 | — — rer a 8 2 — 5 1 nosgen 178760, Hafer 16500 9 8 
S. Eis. Bd. Obl. — Er 5 5 0. 0. . 5 Ye 1 2 5 5 
T. Wick br] 1101,70 G 101,70 B e 20,00:4 ee Paris 100 Fres. 3 |8 T. 81.05 0 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Rheinbäbe \ a b 17,70 B do. do. 3 2 M für den 4. Februar: 50er 51,20, 70er 31,70 Mk. 
5. einbaben - > ürk. conv. 1 75 bz 2 A . 3 er ’ 
sche Khlg. Obl. 4 | 99,75 0 99,75 B 40.400 fr. Loos, | 8200 B 82.75 G Petersb.100 Sn % . — 0 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. n 89, 85a9, 90 bzG) 89,50 bz bei 105 — a 8 15 5 8 
ch bie E. 10050 b 10050 6 Ba 100,40 G 100,70 G do. do. 4½ 17150 G 
; 3½ — 2 do. Pap.-Rente|> S6, 30445 bz | 86,30425 bzB I Bank- Discont 5 pÜt. Lombard-Zins fuss 6 pt. 


Ndrsch. Zweigb. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 4. Februar 1890. 


Amtliche Course (Course von 11 12¾ Uhr). 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


daß die Kenntniß von dem Abendunterricht für Plätten, Maſchine⸗ 
nähen und Schneidern, wie auch Handnähen in weitere en dringen 
möchte, um eine noch größere Benutzung Seitens ſolcher Frauen und 
Mädchen zu ſchaffen, welche am Tage mit anderen häuslichen oder Er⸗ 
werbsarbeiten beſchäftigt find. — Die Montagsvorträge im Hörſaal 
des Vereins, Catharinenſtraße 18, tragen in dieſem Winter einen vor⸗ 
wiegend muſikaliſchen Charakter. Der Januar brachte zwei ſolcher Abende, 
gedie mit Geſang, Vortrag von Dichtungen und Inſtrumentalmuſik aus⸗ 
füllt waren. Am 20. Januar ſprach Director Bohnemann über die 
Akropolis, die er durch gute Darſtellungen erläuterte. Auch Montag, 
3. Februar findet ein muſikaliſch⸗deklamatoriſcher Abend ſtatt, unter Mit: 
wirkung von Frl. Seidelmann, Frau Springer, Herrn Kahl, Frau 
Haberkern u. A. 

— d. Rieſengebirgsverein. Die am 29. Januar c. abgehaltene Ver: 
ſammlung der Abtheilung Breslau eröffnete der Vorſitzende Dr. Körber 
mit einem warmen Nachruf auf die verſtorbene Kaiſerin Auguſta. Die 
Verſammlung bekundete ihre Theilnahme durch Erheben von den Plätzen. 
Im Weiteren theilte der Vorſitzende mit, daß die nach der Prinz Heinrich⸗ 
Baude in Ausſicht genommene Hörnerſchlittenfahrt, welche am 19. d. M. 
ſtattfinden ſollte, buchſtäblich zu Waſſer geworden ſei. Die Arrangements 
zu derſelben ſeien jedoch ſo getroffen, daß die Fahrt am erſten Sonnabend, 
nachdem reichlicher Schneefall eingetreten ſei, ſtattfinden ſolle. Kaufmann 
Zeiſig berichtete, daß er ſich am vergangenen Sonntage noch einmal 
perſönlich überzeugt habe, daß eine größere Zahl von Fahrgäſten (etwa 50) 
in Krummhübel gut untergebracht werden könnten. Zur Zeit freilich 
wäre eine Abfahrt von der Prinz Heinrich⸗Baude geradezu gefährlich, 
weil der Schnee abgeſchmolzen und die Bahn vereiſt ſei. Es ſei nicht 
einmal eine Fahrt von Krummhübel bis zur Kirche Wang möglich und 
eine Fußwanderung auf dieſer kurzen Strecke Weges würde 2 Stunden 
Zeit in Anſpruch nehmen. Es ſei das Abkommen getroffen worden, daß 
der Verein benachrichtigt werden ſolle, ſobald gute Bahn auf Berg und 
Thal vorhanden ſei. Der nächſtfolgende Sonnabend ſolle dann für die 
Sörnerſchlittenfahrt benutzt werden. Nach den bisherigen Anmeldungen 
ſcheine eine rege Betheiligung an derſelben in Ausſicht zu ſtehen. Weitere 
Meldungen müßten recht zeitig erfolgen, um die nöthigen Vorkehrungen 
treffen zu können. Der Vorſitzende wies ferner darauf hin, daß im Ver⸗ 
lage von W. G. Korn ein Buch über Ulrich Hans von Schaffgotſch von 
unſerem Mitbürger Oberlehrer Dr. Krebs erſchienen ſei, deſſen An⸗ 
ſchaffung er den Mitgliedern empfehlen könne. Daſſelbe ſei bereits 
für die Vereins ⸗ Bibliothek angeſchafft worden. Der Bergverwalter 
Schneider in Kunnersdorf hatte bekanntlich ein Relief vom Rieſen⸗ 
gebirge hergeſtellt, welches vom Central-Vorſtande den Sectionen 
* Anſchaffung empfohlen worden iſt. Nunmehr will aber Herr 

chneider, nachdem er das genannte Relief zurück enommen, ein größeres 
Relief herſtellen, bei dem auch auf die böbmiſche eite des Rieſengebirges 
Nückſicht genommen werden ſoll. Hierzu hat der Central⸗Vorſtand Herrn 
Schneider eine Unterſtützung zugebilligt. Hierauf hielt Gymngſial⸗ 
lehrer Rehbaum einen anſprechenden Vortrag über die böhmiſchen 
Schlachtfelder, an den ſich noch verſchiedene e een aus dem Kriegs⸗ 
leben von 1866 knüpften. Zum Schluß theilte der Vorſitzende noch mit, 
daß die Section Dresden aus dem Verbande des Geſammtvereins aus⸗ 
Aach ſei. Ueber die Gründe hierzu gab Apotheker Bluhm nähere 

ufſchlüſſe. 

— d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. Nachdem der 
Vorſitzende, Hotelbeſitzer und Stadtverordneter Mänchen, in der letzten 
Verſammlung der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta gedacht und eine Reihe 
geſchäftlicher Mittheilungen gemacht hatte, ſetzte er die Verſammlung davon 
in Kenntniß, daß das Central⸗Bureau in Berlin an die einzelnen Vereine 
das Erſuchen gerichtet habe, einen Vertragsentwurf des „Allgemeinen 
deutſchen Verſicherungs⸗Vereins in Stuttgark“, betreffend die Haftpflicht⸗ 
verſicherung für Gaſtwirthe, welche Zimmer vermiethen und Stallung für 
fremde Pferde halten, einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen und 
etwaige Ausſtellungen und beſondere Wünſche dem Central⸗Bureau bis 
Ende März c. mitzutheilen. Die Prüfung des Entwurfs wurde einem 
Ausſchuß überwieſen. Von Herrn Hellwig wurden im Weiteren zwei 
Anträge eingebracht und eingebend begründek, denen ſich die Verſammlung 
in der Form folgender Reſolution anſchloß: „1) Sämmtliche Mitglieder des 
Vereins werden in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, Kellner nur dann an⸗ 
uftellen, wenn dieſelben im Beſitze eines Zeugniſſes von ihrem letzten 

rine ipal find; 2) Lehrlinge, welche der Lehre entlaufen find, dürfen ohne 
Zuſtimmun ihrer früheren Lehrherren nicht als Lehrlinge angenommen 
werden.“ Zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des Vereins wird am 
Freitag, 14. März, ein Wintervergnügen des Vereins im großen Saale 
des Breslauer Concerthauſes ſtattfinden. — An die Monatsverſammlung 
ſchloß ſich eine Generalverſammlung der Mitglieder der Kaſſe zur Ver⸗ 
ſicherung gegen Trichinenſchaden. Im vergangenen Jahre ſind von den 
Mitgliedern 2378 Schweine mit je 10 Pf. verſichert worden, während für 
2 trichinös befundene Schweine gegen 200 Mark Entſchädigung gewährt 
worden ſind. Die Zahl der Kaſſenmitglieder beträgt 369. Der Vorſtand 
der Kaſſe wurde wiedergewählt. 


Bank -Aotien. 


z 


Familiennachrichten. 
Verlobt; Ida Freiin von Han⸗ 
ſtein, Roſtock, mit Herrn Lieuten. 
im 2. Seebataillon Pagenſtecher, 
Wilhelmshaven. . 
Verbunden: Hr. Gerichtsaſſeſſor 
Friedrich Getzel und Frl. Elſe 
Rau, Breslau. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor 
Hartnik, Groß⸗Laſſowitz. — Eine 
Tochter: Hrn. Prem.⸗Lieut. von 
Kraewel, Coſel. Kgl Kammer⸗ 
errn Hrn. Leonhard Graf von 
23 1 ee oe nn 
— Zwillingsſöhne: Hrn. Paſtor 
v. Unruh, Teſchendorf. 
Geſtorben: Kaiſerl. Regier.⸗Aſſeſſ. 
r. Dr. jur. Heinrich Frauke, 


empfehle: 19) 
Himbeermarmelade, pr. Pfd. O. 70. 
lohannisbeermarmelade, pr. Pfd. O. 70. 
Aprikosenmarmelade, pr. Pfd. O. 80. 
Weiches Pflaumenmus, pr. Pfd. 0. 25. 


Carl Schampel, „Sehe, 
EPE EETER EIC TEEN 


SE ern 20 
ür ein größeres Produeten⸗ u. Saat: 
geſchäft in der Provinz wird per 
1. April a. o. ein gebildeter, tüchtiger 
junger Mann geſucht. Kenntniß 
der Branche wie aller Comptoir⸗Ar⸗ 
beiten, auch die Fähigkeit, auf event. 
ö 5 Geſchäftsreiſen ſelbſtſtändig zu wirken, 
traßburg i. E. Hr. Bürgermfir. iſt Exforderniß. Offerten werden sud 
Somme, Hohenfriedeberg. Chiffre W. L. 10 Breslau erbeten. 


Swinemünde —sStettin. 


Eishreehgebühren kommen bis auf Weiteres nieht zur 


Erhebung. 11642 
S. Mendelsson, 
Speditions-Geschäft, Breslau—Stettin. 


Grosse Auswahl von 
Schiedmayer, Bechstein, Blüthner, Gerhardt u. s. w. 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


zu den billigsten Preisen in der [2251] 


Perm. Industrie-Ausstellung 


Louis Seliger & Sohn, 
Schweidnitzerstr. 31, 1. Et. 


Schäffer’s\NeueKohlen-Anzünder. 


Bequem, billig, ſauber und ungefährlich. [1561] 
25 Ko. = Mark 2,60 an frei Haus. 


Zu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten 


Colonial⸗ und Droguenhandlungen. 
N. Sehäffer, Harzproducten⸗Fabrik, Kloſterſtraße 2, Telephon 59. 


Au gekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Pfeil, Gräfin, 8 Hötel du Nord, 
Oblauerftr. 10/11. Kreifewig.! Neue Taſchenſtraße 18. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. [ Gloffka,Rgutsb., Wundſchütz. Fernſprechſtelle 499. 
Graf Rittberg, kgl. Kammer- Heidenreich, Baumeiſter, Jaſchik, Diviſions Pfarrer 
herr u. Rigsh., Modlau. Krappitz. der 3. Diviſion, Stettin. 
Graf Pilati. Rtgtsbeſ., n. Bruck, Muͤhlenb., Leobfchüg.| Major v. Felbert, u. Fam., 
Gem., Schlegel. Schobbert, Samenzüchter, Neiſſe. 
Baron von gedlitz⸗Neukirch, Quedlinburg. Huppe, Kfm., Hamburg. 
koͤnigl. Gerichts⸗Aſſeſſor, Frau Landesälteſte u. Rgtsb. Schneider, Kfm., Mannheim. 
Kreis ⸗Deputirter und] Groſſer n. T., Lorenzberg. Katz, Kfm., Berlin. 
Rigtsbeſ., Neukirch. Dr. Posnanski, Rabbiner, Kurtzig, Kfm., Inowraclaw. 
von Oheimb, Landſtallmeiſter Reichenberg. Herrmann, Kfm., Lemberg. 
u. Rigtsbeſ., Pohlſchildern. Nerlich, Kfm., Nürnberg. Süßwein, Kfm., Lemberg. 
Joffroy, Kfm., Leipzig. Aſchkenaſy, Kfm., n. Gem., Wallner, Regiſſeur, Berlin. 
Künzel, Kfm., Berlin. Odeſſa.“ Hötel z. deutschen Hause, 
Schrödter, Kfm., Berlin. Arnold, Kfm., Plauen. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Zeuner, Kfm., Hanau. Schnauffer, Kfm., Dresden. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 


Leiſt, Kfm., Bielefeld. Schultz, Kfm., Liegnitz. Trautvetter, Fabrikbeſitzer, 
Kelpien, Kfm., Birmingham. Schulte, Kfm., Görlts. Ludpwigsdorf. 
Bachtels. Kfm., Leipzig. Schmidt, Kfm., Berlin. Lieber, Rentier, Bunzlau. 


Haan, Kfm., Dresden. Lederer, Kfm., Chotzen. 
Oſtheim, Kfm., Elberfeld. 
Beringer, Kfm., Berlin. 
zur goldenen Gans.“ Holste, Kfm., Charlottenburg. 
Fernſprechſtelle 688. Lewin, Kfm., Paris. Bromberg. 
v. Rathenow, Kammerherr Klauß, Director, Berlin. Hirſchhauſen, Kfm., Berlin. 
u. Rgutsb., n. Familie, Wallach, Kfm., Mühlhauſen.] Roͤſchke, Kfm., Poſen. 
Stabelwitz. Hoffmann, Kfm. Petersburg.] Wiſch, Fleiſcherm 


Kadner, Kfm., Roßwein. 
Horwege, Kfm., Hamburg. 
Kehlitz, Kfm., Leipzig. 
Fitting. Unternehmer, 


„Helnemanns Hotel 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
Dividenden 1888. 1889. vorige. Cours. heut. Cours. 


Breslau, 4. Februar. Preise der Cerealien, 


"Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Volirath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sümmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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EEC TIEFE. 
Zur Fastnachtszeit 


